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Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


der Deulſche Hub verlangt von der Regierung eine offene Stellung- 
nahme zu den kulturellen Poftulaten der deutſchen Bevölkerung. 


Rede des Abg. Utta zum Budget des Kultus- und Unterrichtsminifleriums. 


Hohes Haus! Das Budget und die Tätigkeit 
des iniſteriums für Kultus und Anterricht 
wurden ſchon von meinen Vorrednern einer ge⸗ 
wiſſen Beleuchtung und ae ſcharfer 
und nach meiner Anſicht berechtigten Kri⸗ 
tik unterzogen. Bei der N Hiper an tellung des 
Budgets hat der Miniſter den anderen Reſſorts 
gegenüber zu er nr eee gezeigt. 
Was das deutſche Rn vate ulweſen anbelangt, 
ſo hat der Herr Miniſter leider keinen ein⸗ 
Sante Groſchen zur Anterſtützung dieſer 

ulen gefunden. Es müßte doch aber auch ln 
bekannt jein, daß auch unjere privaten Schulen 
einer Unterſtützung dringend bedürfen. Des- 
halb begrüße ich mit beſonderer Anerkennung den 
erſten entgegenkommenden Schritt der Budget- 
kommiſſion, die auf Antrag unſeres Vertreters 
wenn auch nur die kleine Summe von 15 000 Zloty 


. ri bedaure ich 


mehrheit erhalten hat. Ich halte dieſen Antrag 
im Plenum aufrecht und bitte das Hohe Haus, 
die geforderte Summe zu bewilligen. 


Die beſchränkte Zeit, die mir zur Ver⸗ 
fügung ſteht, geſtattet es mir nicht, auf die al l⸗ 
gemeine Tätigkeit des Unterrichtsminiſteriums 
näher einzugehen und das Budget in ſeinen Ein⸗ 
zelheiten zu beſprechen. Deshalb werde ich mich 

elch der Frage zuwenden, die uns Deutſche be- 
fonders 7 das. ift die Charakteriſierung des 

erhaltens des Unterrichtsminiſteriums zu den 
kulturellen Bedürfniſſen der deutſchen Bevölke⸗ 
rung Polens. 


kret erlaſſen, durch welches das am 12. September 
1917 von der deutſchen Verwaltungsbehörde im 
Einvernehmen mit der Uebergangskommiſſion des 


en im 
otn beſtand, wurde widerrechtlich den politi 
giota Delta zum Eigentum übergeben. politiſchen 


Damit dieſer rüdfihtslofe und ſchmerzliche 
Schlag, der fi) jetzt jogar für das veulje Schul 
— pe als geradezu pernichtend erwieſen hat 


bei der deutſchen Bevölkerung nicht eine alge 
meine Empörung und einen Proteſt vor der 
angen zipiliſtierten Welt hervorruft, 


hat der Miniſterrat am 3. März 1919 beſchloſſen 
die deutſchen Schulen auf den Staatseta 

zu übernehmen, dieſen Schulen das N uhu ngs- 
recht * früheren Fomins, fo lange jie be⸗ 


ftehen, zu ern und überall dort, wo die 
esche der Elten es wünſcht, die deut ſche W 
Unterrichtsſprache weiter zu belaſſen. 


Dieſen Beſchluß nahm die deutſche Bevölkerung 
im Glauben an den guten [len der 
Regierung hin. Sie tat dies um ſo we 
als ſie überzeugt war, daß das polniſche Vol 
nach der Wiedererlangung ſeiner Freiheit und 
fo viel 9 Erfahrungen unter der Herr- 

aft der Teilungsmächte ſeinen deutſchen Mit⸗ 
bürgern gegenüber dieſelben Bedrückungsmetho⸗ 
den nicht anwenden würde, gegen 9 aA ſo viel 

tos 
tejtiert hat. Beſonders wir Deutſche in Kon⸗ 
reßpolen, wo zwiſchen der deutſchen und 
polniſchen Bevölkerun ts friedliche Ver⸗ 
hältniſſe geherrſcht haben, und wo fo viele von 
uns Schulter an Schulter mit den Polen unter 
der Loſung: „Für unſere und eure Frei⸗ 
heit!“ für den Unterricht in der Mut⸗ 
e der Kinder eingetreten ſind, er⸗ 
warteten, daß eine Bedrückung des deutichen 


Schulweſens unmöglich ſein würde. 


Was iſt aber geſchehen?! 


Die in dem r vom 3 Marz 
1919 vorgeſehenen Termine zum Einrei⸗ 
chen von Dellarationen für die deutſche 
Unterrichtsſprache wurden der deutſchen Vevölke⸗ 


rung nicht rechtzeitig bekannt gege⸗ 
ben. In den weiter ent 4 Gegenden hat 
man davon erſt nach Ablauf des Ter⸗ 
mins erfahren. In vielen Ortſchaften, wo die 
deutſche M en zur Abgabe der vorgeſehenen 
Erklärungen für die Belaſſung der deutſchen 
Unterrichtsſprache in ihrer Schule herangetreten 
iſt, wurde ihr mit der Enteignung ihres 
Beſitztums und der Vertreibung nach 
Berlin e n anderen Fällen hat man 
entweder durch Verſprechungen oder durch Liſt 
einigen deutſchen Eltern die Zuſtimmung entlockt, 
mi in ihrer Schule der Unterricht in deutſcher 
und polniſcher Sprache geführt werde In ſolchen 
Fällen hat man dann entgegen den kla⸗ 
a onen" ba — Node or der 

ule die polniſche Anterrichtsſprache eingeführt. 
Deutſch blieb einige Zeit als Aakerrich de 


 Befuc) des ejtnijhen Stantspräfidenten. 


Feierlicher Empfang in Warschau. Die politiſche Bedeutung des Beſuchs Lehrer 


ſtand, um dann vollſtändig aus der 
Schule entfernt zu werden. Als Beweis 
will ich hier von den vielen Fällen nur einen 
anführen. In der im Lodzer Kreiſe gelegenen 
deutſchen Kolonie Bukowiec (Königsbach) haben In den Ortſchaften, in denen die deutſche Be- 
alle n Eltern Deklarationen für yö terung wachſam auf der Hut ihrer Rechte be⸗ 
die deutſche Sprache abgegeben. Kurz darauf er⸗ ſtand, wurden 

verſuche 


chien in dieſer Kolonie der Sekretär des Schul⸗ 

2 und unter Liſt und Drohungen ent⸗ 

lockt unternommen, durch einen Druck auf die Lehrer⸗ 
ſchaft die Schulen zu poloniſieren. Diejeni- 


lockte er einigen Koloniſten die Unterſchrift, daß 
ſie mit der Einführung des ande dend eie Unter⸗ 

eien. gen Lehrer, die entgegen den rechtlichen Beſtim⸗ 
mungen und dem Willen der Eltern in der Schule 


richts in ihrer Schule einverſtanden Auf 
Grund dieſes Schreibens wurde in dieſer Schule, 
die polniſche Unterrichtsſprache nach und nach 
geführt haben, w 


D eee des ihr zugefügten 
Unrechts, leider vergebens. Unlängſt hat auch 
Miniſter C e wieder eine ableh⸗ 
nende Antwort zugeſchickt. 


die von 130 Kindern ausſchließlich deutſcher 
Nationalität beſucht wird die polniſche 
Unterrichtsſprache eingeführt. it zehn Jabren 
pocht die deutſche Bevölkerung aus Bukowiec an 
die Türen des Miniſteriums und fordert eine 


ein⸗ 


den anführen: 
Turek, war ein 


Fiürſt Radziwill über die Baltenpolitit. — Ein ſenſationeller Artikel. die e Beer Unterrichtsiprache 
s y ule e 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) f 


2 Warſchau, 10. Februar. 


Der Beſuch des eſtniſchen Staatsprä⸗ 
fidenten gewinnt durch die ganz beſondere 
Art der Ku fmekkfam ret, die ihm von pol⸗ 
niſcher Seite gewidmet wird, ganz beſondere 
Bedeutung. In der Tat ſcheint es faſt, als 
werde der Präſident von Eſtland, alſo eines Lan⸗ 
des von kaum mehr als 1 200 000 Köpfen, mehr 
gefeiert, als es ſ. Zt. beim Beſuch des Königs⸗ 

aares von Rumänien geſchehen ift. Dies 
fällt um ſo mehr auf, als Strandmann als 
Geſandter eines kleinen Landes kaum irgend⸗ 
welche Beachtung gefunden hatte. Schon im 
Sejm hatte der Borfikende der Auslandskommiſ⸗ 
ſion, Sürft Radzimilt, alfo ein Mann, deſſen 
Stimme Bedeutung hat, erklärt, man dürfe 
den Beſuch keineswegs nur als Höflich⸗ 
keitsviſite auffaſſen. Polen verfolge ſeine 
bewußten politiſchen, aber unegoiſtiſchen 

iele im Baltikum, und dem Beſuch Strand⸗ 
manns käme daher auch eine politiſche Be- 
deutung zu. 


Noch in Riga hatte der Außenminiſter Qattit 
die Gelegenheit ergriffen, ein wenig abzuwinken, 
indem er dort Journaliſten erklärte, daß es ſich 
bei dieſem Beſuch ausſchließlich um eine Höf- 
lichkeitsviſite handle, die den Anlaß geben 
würde, die freundſchaftlichen Beziehungen zu ver⸗ 
ſtärken. Einigermaßen erſtaunt müſſen die Her⸗ 
ren geweſen ſein, als fie den Begrüßungsartikel 
der „Gazeta Polſta“ lajen, eines Blattes, 
das kaum irgendeine Aeußerung tut, ohne ſich zu⸗ 
vor mit den zuſtändigen Stellen ins Einverneh⸗ 
men geſetzt zu haben. Dieſer Artikel ſagt nicht 
mehr und nicht weniger, als daß das Ideal 
und der Ausdruck der Masten laden grie 
denspolitik den Baltenſtaaten gegenüber der 

arſchauer Vertrag vom Jahre 1922 war, 
der dann infolge von Einflüfterungen von außen 
her und infolge des ee Innern ge⸗ 
ſcheitert fei. Der Warſchauer Vertrag vom 
Jahre 1923 war das Ergebnis der großangelegten 
Barrierenpoliti Frankreichs, mit der 
Frankreich im Oſten eine Kette ſchließen 
wollte, die Deutſchland auch von jener 
Seite in Banden legen ſollte. Das Bal 
tifum jollte zu einem Bunde mit Polen verz 
einigt werden, mit einer Erweiterung nad) Süden, 
indem ſich Polen mit der kleinen Entente oder mit 
den öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten gegen Deutſch⸗ 
land zuſammentat. Der großangelegte Plan f ei- 
terte zunächſt daran, daß der fin niſche 
Reichstag das Warſchauer Abkommen nicht 
unterzeichnete, und dann an dem Wider⸗ 
ſtand Litauens. Die kleine Entente aber 

ing ihre eigenen Wege. Polen hat ſeine 
Valtenpolitik, trotzdem der Baltenbund und das 
Bündnis mit Polen geſcheitert waren, niemals 
ganz aufgegeben. Es hat verſucht, eine 
engere Bindung mit den Baltenjtaaien durch den 
Abſchluß von Schiedsverträgen 


macht. Dies hat in biand einen 
Sturm der Entrüſtung hervorgerufen. 
ebenſo in Litauen, und mit Lettland ent- 


| 


r herbeizuführen. | mertjamteit die Fortſchritte, die Polen 
und hat hierbei den Zeig mit Eſtland ge⸗ der Behauptung ſeiner Unabhängigkeit und des 
ru 


| 


fen nun zwei Richtungen um den Vorrang, von ſich 


fen ma Schwierigkeiten In Eſtland fämp- | Berfuhe unter 


enen ſich die eine an Schweden, die andere 
an Polen anlehnt. Durch den TE Beſuch 
des Schwedenkönigs iſt die erſte Richtung 
geſtärkt worden. Der Beſuch Strand: 
manns in Polen fand alſo keineswegs 
ungeteilte Billigung in Eſtland. ls 
nun Strandmann die polniſche Grenze überſchritt, 
fand er ſich bereits einer Ehrenkompagnie 
gegenüber, die ihn begrüßte. Die polniſchen Sta⸗ 
tionen waren geſchmückt oder illuminiert, 


an das Miniſterium. Das Miniſterium Dante 
en 
Gründen ab. Angeblich deshalb, weil der 
. 8 i Termin nicht eingehalten wurde. Bei 
und in Wilna erwartete ihn wieder eine Ehren⸗ der Nachprüfung dieſes Grundes habe ich Feber, 
kompagnie, die er in Begleitung des Wojewoden | ftetit, daß der Kreisſchulinſpektor in Turek dem 
Racztiewicz, des Armeeinſpekteurs Dab-Biernacki Schulturator eine Quittung vorgelegt hat, 
und Vertretern der Generalität abſchritt. Der auf der das Datum und die Anterſchrift des 
Begrüßung wohnten auch Biſchöfe bei. Schulvormundes ſichtbar ge jaras waren. 
Uls die Gäjte in Warihau eintrafen, ſahen Davon wurde der Staatsanwalt benachrichtigt, 
ſie große A aus Pappe mit Kanonen eine Anterſuchung wurde eingeleitet, aber — o 
aus Pappe durch die Straßen fahren. Man feierte | Wunder — die Schuldigen wurden nicht ge- 
die zehnte Wiederkehr des Tages, an dem Polen funden. as Miniſterium läßt die deutſche 
den Zugang zum Meere erhalten hatte. Bevölkerung entgegen einer ſchriftlich 
Schon vorher hatte der N des Autzen⸗ gegebenen A ſchon zwei Jahre 
miniſteriums vor den eſtniſchen Journaliſten eine auf eine meritoriſche Entſcheidung warten. 
Rede gehalten, in der er auf die Verbunden⸗ 
heit der beiden Nationen als ſee⸗ 
anliegende Mächte ſprach. Auch verſchie⸗ 
01 p niſche Zeitungen, 7 10 7 geit bi jer 
0 i“, hatten auf dieje Verbundenheit hinge⸗ 
wieſen, die ja felbſt am Grabe des unbekannten genommen. 
Soldaten, wo der Staatspräſident einen Kranz trotzdem der Staat auf Grund des Miniſterrats⸗ 
niederlegte, ſtanden Marinejoldaten. Die beſchluſſes vom 3. März 1919 ſich ver pflichtet 
Eſten gerieten doch in einige Verblüffung, und hat, an Stelle des der deutſchen Bevölkerung ent⸗ 
als Preſſeſtimmen eintrafen, die keineswegs er⸗ eigneten Schulvermögens dieje Schulen zu unter- 
mutigend klangen, kam man bei dieſem ſtürmiſchen halten. 
Liebeswerben der Polen in . umal] In den früheren Jahren bemühte man ſich bei 
es betannt wurde, daß der ruſſiſche andte der Liquidierung der deutſchen Schulen wenig⸗ 
Warſchau für dieje Zeit verlaſſen hatte. Das ſtens den Schein des Rechts zu wahren. 
Bedürfnis, den Eſten Schmeicheleien zu fagen, In mehreren Fällen, wo die deutſche Bevölkerung 
hatte etwas Merkwürdiges darin, daß die Ani⸗ aufgeklärt wurde und ſich energijó zur Wehr 
verjität Dorpat als der Sitze der eſtniſchen ſetzte, wurde ihr die deutsche Schule zu rü dtg e- 
Kultur gerühmt wurde, die auch zahlreichen Polen geben. Seit der Zeit, als Dr. s ita fi 
Bildung und Kultur gegeben habe. Man ſprach und dann der jetzige Miniſter, Herr Czerwin⸗ 
auch von den engen a es i der ftudentiziffi, die Leitung des Unterrichtsminiſteriums 
ſchen Korporationen „Ejtonia“ und „Polonia“ übernommen haben, wird der Miniſter⸗ 
in Dorpat und deu hierbei, daß Dorpat eine rxatsbeſchluß vom 3. März 1919 voll. 
durch und durch deulſche Univerſität bis zu ſeiner bann ignoriert. In den Dörfern, wo 
Ruſſiſizierung geweſen war und daß auch das die re fige Aufklärung ma viel zu wünſchen 
Korps „Eſtonia“ das ültejte deutſche Korps ijt, werden die deut Gen Schulen ganz 
das bis auf den heutigen Tag ein echt deutſches ſlrüpellos mit den polniſchen Schu⸗ 
len vereinigt, und die deutſche Unterrichts⸗ 
ſprache wird verdrängt. Im beſten Falle beläßt 
man zwei bis drei Stunden in der Woche die 
t . 5 deutſche Sprache als Unterrichtsgegenſtand, und 
ſich nicht durch eine beſondere Note aus. Der dies nur jo lange, bis fih nicht eine Gelegenheit 
polniſche Staatspräſident ſprach mit Bewun⸗ bietet, den deutſchen Lehrer überhaupt 
derung von dem großen ſtaatsſchöpfe⸗ zu entfernen und durch einen Polen zu er- 
räſchen Kulturwerk des eſtniſchen feen. ur Bekräftigung dieſer meiner Behaup⸗ 
Voltes, deſſen warme Vaterlandsliebe einen tung will ich hier wieder einige Fälle aus dem 
breiten Widerhall in Polen fände. Der letzten Jeitabſchnitt anführen. Im Kreiſe Slupca 
ee Staatspräſident antwortete in ähnlicher wurde in den Schulen in Wierzchy mit 73 deit- 
Weiſe. Eſtland verfolge mit der größten Auf⸗ ſchen Kindern und in Gawrony mit 44 deutschen 
injichtlich | Kindern widerrechtlich die polniſche Unter⸗ 
richtsſprache eingeführt. In der Schule in Obory, 
die von 105 deutſchen Kindern beſucht wird, wurde 
ein polniſch⸗katholiſcher Lehrer angeſtellt, und es 
wurden ſchon einige Vorbereitungen zur 


Auf dieſe und ähnliche Weiſe wurden der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung in Kongreßpolen weit über 


400 Dolksichulen rückſichtslos 


übrig läßt 


Korps geblieben iſt. 
Die Reden, die am Abend auf dem Bankett 
ag wurden, zu dem alles geladen war, was 
olen an hohen Würdenträgern beſitzt, zeichneten 


Wiederaufbaus gemacht habe. Estland wiſſe, wie 
ſehr Polen danach ſtrebe, feine Friedensbeziehun⸗ 
gen zu den Ländern zu feſtigen. 


Nr. 34 


— 


Poloniſierung diefer Schule gemacht. Seine 
Anordnungen begründet der Kreisſchulinſpektor 
mit dem bekannten Sprachengeſetz aus dem Jahre 
1924, welches — wie doch allen bewußt it — 
nur auf die öſtlichen Wojewodſchaften Bezug hat. 

Im Kreiſe Lodz wurde entgegen zweimaligen 
Proteſten der deutſchen Bevölkerung die deutſche 
Schule in Neu⸗Staniſlawöw mit einer 
polniſchen Schule kommaſſiert, und die deutſchen 
Kinder haben den Unterricht in ihrer Mutter⸗ 
ſprache verlore a. Deutſch wird vorübergehend 
nur als Gegenſtand dreimal in der Woche erteilt. 
Dasſelbe geſchah auch in Anielin, Kreis Laſk. In 


Mariampol, Kreis 1 wurde der deutſche 


Lehrer ohne jede Schuld von ſeiner Seite ent⸗ 
laſſen. In die deutſche Schule wurde eine polni⸗ 
ſche Lehrerin ernannt, die den Anterricht aus⸗ 
ſchließlich in polniſcher Sprache führt. Die evan⸗ 
geliſchen Kinder erhalten keine n Religions 
unterricht. Die evangeliſche Bevölkerung 
hat ſich im Schulhauſe ſeit der en der 
Schule, alſo gegen 100 Jahre, allſonntäglich de 
Gottesdienſten verſammelt. Dies wurde 
ihr plötzlich ohne jede Begründung verboten. 
Alle Klagen und Proteſte an das Schulkurato⸗ 
rium in don bleiben ohne Antwort. 


Die Lehrer deuticher Nationalität 
werden in polniſche Schulen verſetzt. 
Seit Beginn dieſes Schuljahres hat man mehrere 
deutſche Lehrer aus Poſen und Pommerel⸗ 
len nach den Oſtgebieten verſetzt. Die Ar⸗ 
beitsverhältniſſe ſind dort für die deutſchen Leh⸗ 
rer untragbar, jo daß die meiſten von ihnen 
durch dieſe Verſetzungen überhaupt aus 
dem Dienſt . werden. Die 
deutſchen Schulen bleiben inzwiſchen ohne Leh⸗ 
rer oder werden mit Lehrkräften polniſcher Na⸗ 
tionalität beſetzt. 

Die Schulinspektoren verlangen in allen 
deutſchen Schulen, daß der Unterricht in Geo- 
graphie und Geſchichte und ſogar in anderen 
Fächern unbedingt in polniſcher Sprache ge⸗ 
führt wird. Den Lehrern, die ſich dieſer ungeſetz⸗ 
lichen mündlichen Verordnung nicht fügen oder 
auf Grund der Dienftpragmatit eine ſchriftliche 
Beſtätigung dieſer Anordnung fordern, werden 
allerlei, unbegründete Vorwürfe ge 
macht und in 1 * Dienſtbogen wird eine un⸗ 
genügende Rezenſion eingetragen. 

Die Entwicklung des privaten Säul- 
weſens, ſowohl der Bolts- als auch Mittel- 
ſchulen, wird mit allen Mitteln ge⸗ 
hemmt: die Erteilung von Konzeſſionen an ful: | 
turelle Orgatifationen und Privatperſonen wird 
verweigert, die Oeffentlichkeitsrechte werden 
entzogen oder überhaupt nicht erteilt, die deut⸗ 
ſchen Lehrer erhalten keine Erlaubnis zum 
Unterrichten in deutſchen Privatſchulen. Die An⸗ 
gabe des Grunde des dieſer Maßnahmen wird ver⸗ 
weigert, bei der Erteilung einer Erlaubnis zum 
Bau von privaten Schulhäuſern werden faft un: 
überwindliche Schwierigkeiten berei⸗ 
tet. Dies beste ſich beſonders auf die Woje: 
wodſchaften oſen und Pommerellen. 
Nicht minder traurig ſieht es auch in Ober⸗ 


Bolonifierung der Minderheiten in Oberſchleſien. 


+ Pojener Tageblatt 


ſchleſien aus, wo doch die deutſchen Schulen 
durch die Genfer Konvention eine beſondere 
Stütze erhalten haben. Doch darüber wird noch 
mein Klubkollege aus jenem Gebiet ſprechen. 

Wie aus dem Geſagten zu erſehen iſt, wider⸗ 
ſetzen fid die Schulbehörden den Beſtimmungen 
des Art. 109 unſerer Derfallung und den Schul⸗ 
geſetzen. Die deutſche Bevölkerung bemüht ſich 


ſeit 10 Jahren vergeblich 

um die Berückſichtigung ihrer wohlbegründeten 
kulturellen Forderungen. Alle Verſuche von un⸗ 
8155 Seite, die brennende Frage zu beider ⸗ 
eitiger Zufriedenheit zu löſen, ſchei⸗ 
terten an dem Mangel eines guten Wils 
lens ſeitens der Regierungen. ie Lage der 
deutſchen . verſchlechtert ſich mit 
jedem Tage eshalb, meine Herten, nehmen Sie 
es der deutſchen Bevölkerung nicht übel. wenn ſie 
zn jeden Glauben an den guten 
ii len der Regie ng und den Reſt der 
Hoffnung auf ein Entgegenkommen 
verliert und auf einem anderen Forum den 
Schutz ihrer Schulen und kulturellen Einrichtun⸗ 
gen zu ſuchen gezwungen ſein wird. 

Das Verhältnis zwiſchen uns und der Regie⸗ 
rung muß endlich aufgeklärt 8 ir 
müſſen wiſſen, wie 10 nun dieje Regierufig zu 
unſeren kulturellen Poſtulaten einſtellt. Deshalb 
ſtelle ich an den Herrn Miniſter folgende Fragen: 

1. Sit das Miniſterium bereit, ſofort an die 
Bearbeitung eines Schulgeſetzes für die 
Minderheiten heranzutreten? 

2. Xit der Herr Miniſter gewillt, ſofort eine 
Verordnung zu erlaſſen, damit auf 
Grund des Art. 18 des Geſetzes vom 17. Fe: 
bruar 1922 über die Gründung und Erhal⸗ 
tung von öffentlichen Bolisihulen die dent: 
ſchen Schulen in das allgemeine Schulnetz 
nicht eingezogen und damit die bereits wider⸗ 
rechtlich kommaſſierten deutſchen Schulen 
wieder die deutſche Unterrichtsſprache e r⸗ 

alten? 


in polniſcher Sprache geführt werden muß 


ründete Berjegun ſche 
gehrer ſofort einzuſtellen und die Nekurſe der 
Verſetzten sankis 2 N 3 
ereit, eine Verord⸗ 
5 — 5 2 LER. 5 alle Schikanen 


und Schwierigkeiten, die den Bewer⸗ Di 


bern um Erteilung einer Konzeſſion für pri⸗ 
vate deutſche Schulen bereitet werden, endlich 
aufhören und daß der Bau von privaten 
Schulhäuſern durch allerlei unbegründete 
Forderungen nicht gehindert wird? 
Von einer klaren und unzweideutigen 
Antwort auf obige Fragen machen wir unſere 
Stellungnahme zu dem vorliegenden Bud⸗ 
get abhängig. ! 


Rede des Abg. Krayczyrſti zum Aultusminifterium. 


Hohes Haus! Schleſien weit eine ftarfe Mine 
derheit auf, die fih zum deutſchen Volkstum bes 
kennt, jeine reiche Kultur liebt und dieſe Kultur 
auch den Kindern vermitteln will. Nicht nur 
Konſtitution, ſondern auch Genfer Konvention 
garantieren uns die Erhaltung und Pflege dieſer 
deutſchen Kultur, welche dem ganzen Staate 
Nutzen ſtiftet, wenn fie auf ein hohes Niveau ge⸗ 
bracht wird. 


Trotz dieſer 8 527 Sin ſabotiert man bei 
uns in Schleſien den Genfer Vertrag und ſucht die 
deutſchen Minderheitsſchulen auf fede Weiſe zu 
poloniſieren. Gleiches Recht für allel, das ift 
einer der Hauptgrundſätze unſerer Konſtitution. 
Aber bei uns in Sleen mißt man nicht 
mit gleichem Maß. Obwohl die Deut⸗ 
ſchen dieſelbe ſchwere Steuerlaſt zu tra⸗ 
gen, haben wie ihre polniſchen 3 bereitet 
man uns die größten Schwierigkeiten ſelbſt 
bei der Errichtung von Spielſchulen für un⸗ 
ſete unſchuldigen Kinder. Für die polniſchen 


Kinder hat man bereits eine große Menge | EI 


Spielſchulen gegründet, und das iſt recht, reich⸗ 
liche Mittel hat man für ſie bewilligt, und das iſt 
auch recht, aber es jet bloß die Minderheit 
eine Spielſchule gründen wollen, dann gibt es 
keinen Raum für ſie. Königshütte hat zwölf 
polniſche Spielſchulen in den Räumen ee 
Schulen untergebracht, aber als die Deutſchen 
nur zwei Klaſſenräume für Spielſchulen 
beantragten, da hatte der Magiſtrat für ſie nicht 
einen einzigen. 

„Und dabei werden die Koften für die Unters 
haltung der Schulgebäude von den Deutſchen 
und Polen in gleicher Weiſe getragen, 
wie auch ſämtliche Ausgaben für Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen der Schulen, wie Kinderſpeiſungen, 
Veranſtaltungen von Nikolaus⸗ und Weihnachts⸗ 
feiern und Serienfpisten Bei Schulſpeiſungen 
werden zurückgeſetzt unſere Minderheitsſchulen in 
Bielſchowitz, Chwalowitz, Golaſchowitz, Preiswitz 
und in Sohrau. 


Benachteiligt werden wir ferner bei der Vertei⸗ 
lung der Klaſſenräume für den Schultunterricht. 
Es iſt eine bekannte Tatſache, daß die Kinder am 
Vormittag im Anterricht am meiſten auf⸗ 
nahmefähig ſind. Es zeitig 
tagsunterricht erfreulichere Erfolge als der Nach⸗ 
mittagsunterricht, aber in manchen Orten können 
unſere Kinder nur nachmittags unterrichtet 
werden, und ſelbſt Kürzung der Unterrichtszeit 
kommt vor. Das größte Bedauern verdienen die 
Kinder in Knur ow, die nur am Nachmittag 
Unterricht haben, und dazu nur dreimal in 
der Woche. 

Nach der Genfer Konvention müſſen ſich 
die Lehrperſonen an den Minderheitsſchulen in 
der Regel zu der Minderheit bekennen und ihre 
Sprache beherrſchen. Wir haben in Oberſchleſien 
eine Menge ſolcher Lehrer, die polniſche Staats⸗ 
bürger jind, an Oberſchleſien hängen und mit au. 
erkennenswerter Arbeitsfreudigkeit ſich ihrem Be: | 


> 


daher der Vormir⸗ 8 


enge fie mitten im Schuljahr zu 


Popek in 
jahe einen Tag nach jeinem 60. Geburtstage in 
en Ruheſtand verſetzt hat. 

Auch einen hinreichenden Nachwuchs 
an deutſchen Lehrern haben wir, die ihre Ausbil⸗ 
dung an einem Seminar in Polen genoſſen 
haben und ſich nach der Uebernahme eines Lehr⸗ 
amtes mit allen Faſern ihres Des ſehnen, 
nachdem ſie ſo lange Zeit für ihre Ausbildung 
verwandt haben. Aber zuerſt forſcht man nach 
der Geſinnung der Eltern dieſer Lehr⸗ 
amtskandidaten und ſtellt ſie nicht an, wenn man 
mit der politiſchen Geſinnung der 
tern nicht zufrieden iſt. Wie kann 
man Sohn oder Tochter für die politiſche Geſin⸗ 
nung der Eltern verantwortlich machen? Lehr⸗ 
47 die aus anderen Teilen Polens na 

berſchleſien berufen werden, beherrſchen mit⸗ 
unter nicht Arme end die deutſche Sprache und 
verwechſeln ſelbſt die Artikel, daher könen fie 
Autorität bei den Kindern ſich nicht erwerben. 

Beſonders ſtrebt man danach, die deutſchen 
Schulleiter ſyſtematiſch zu verdrängen. 
Im ganzen haben wir 70 Minderheitsſchulen, von 
ihnen ſtehen bereits 52 unter polniſcher Leitung 
im Widerſpruch zur Genfer Konvention. Manche 
von ihnen betätigen gs in deutſch⸗feindlichen 
Vereinen und ſuchen die Minderheitsſchulen ſogar 
zu zerſchlagen. 

Gegen dieſes Syſtem der Poloniſie⸗ 

rung und Zurückſetzung erhebe ich in die⸗ 
ſem hohen Hauſe energiſchen Proteſt. Wir 
Deutſchen erfüllen unſere Pflichten gegen den 
Staat, zahlen pünktlich unſere Steuern und haben 
uns auch an der Sanierung der Finanzen unter 
Grabſti in hervorragender Weiſe beteiligt durch 
Zeichnung von Altien. 
Daher fordern wie, daß unſere Kinder die 
leiche Behandlung erfahren wie die pols 
niſchen bei der Zuweiſung von ulräumen, bei 
der Verteilung der Schulzeit, bei der Anweiſung 
von Schulſpeiſungen und anderen ſozialen Ein⸗ 
richtungen, beſonders aber bei der Anſtellung von 
Schulleitern. Eine Hauptforderung gebt dahin, 
daß Beamte aus ihrem Dienſte nicht ent⸗ 
laſſen werden, wenn ſie ihre Kinder in die 
Minderheitsſchule ſchicken. Der Miniſter ale: 
iti hat den Munich geäußert. daß die Minder: 
heiten ſich nicht nach Genf an den Völkerbund 
wenden möchten. 

Dieſer Wunſch wird in Erfüllung 
gehen. wenn die Vehörden zuerſt ihr bisheriges 
Syitem der Zurückſetzung und Poloniſierung der 
deutſchen Minderheitsſchulen liquidieren werden. 


Nom teilgenommen. 


ER 


ch Ro 


durch 


Schober beim König von Italien 
und beim Papſt. 


Mailand, 8. Februar. 

Bundeskanzler Schober iſt vom italieniſchen 
König empfangen worden und hat dann den 
angekündigten Beſuch beim Papſt abgeſtattet. 
Er nahm geſtern abend an einem Bankett teil, 
das ihm zu Ehren der öſterreichiſche Geſandte ver⸗ 
anſtaltete. Um Mitternacht verließ er Rom und 
kehrte nach Wien zurück. 


Schobers Abſchied von Nom. 


Rom, 8. Februar. 
Nach dem zu ſeinen Ehren von der öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft beim Quirinal veranſtalteten 
ner haben Muſſolini und Finanz⸗ 
miniſter Mosconi in herzlicher Weile vom 


. Schober verabſchiedet. An dem 


1 Ge eſtlichen Empfang in der öſterreichi⸗ 


ſchen Geſandtſchaft haben mehrere andere Regie⸗ 
zungsmitglieder und 1 
Kammer und Senat ſowie 


Vertreter von 
der Gouverneur von 
Am Mitternacht wurde 


Schober vom Anterſtaatsſekretär des Aeußern, 


Fa ni, ſowie dem öſterreichiſchen Geſandten und 


ohen Beamten des Außenminiſteriums an den 
Zug begleitet. Im wu 
r bon einer kleinen Volksmenge Huldigun⸗ 
gen bereitet, die fih bei der Abfahrt des Juges 
wiederholten 
Nom, 8. Februar. 
Ueber die Trinkſprüche, die beim Diner zu 
Ehren des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Dr. 
Schober gewechſelt wurden, ſchreibt „Tevere“ in 
feinem Leitartikel: Die Trinkſprüche, die die 
origen diplomatiſchen Zeremonien abſchloſſen, 
nd Dokumente eines klaren gegenſeiti⸗ 
en Berftändnifjes Wir müſſen dem 
öſterreichiſchen Bundeskanzler dankbar ſein, weil 
er feierlich die Macht des neuen Italien als 
Friedensfaktor in Mitteleuropa anerkennen 
wollte. — „Tribuna“ ſchreibt: In den zwi- 
ſchen de Re ierungschef und Kanzler Schober 
gewechſelten Trinkſprüchen kommt die warme 
Ueberzeugung für den Aufbau einer Freundſchaft 
um Ausdruck, die beiden Ländern gute Dienſte 
eiſten kann. Dies iſt ein realer, ſicherer 
Frieden, nicht ein Friede, der auf Waffen 


Anterzeichnung des e Freundſchafts vertrages 
n Rom. 


Unſer Bild zeigt die eee 
uſſolini und Bundeskanz 


Schober Italien und Oeſterreich 
ober. 


fußt, nicht ein hypothetiſcher Friede, 
es iſt ein Friede, der einen Ruhe⸗ und Geich⸗ 
gewichtspunkt in Mitteleuropa ſchaffen will 
gegenüber dem unruhigen Abenteurergeiſt, der 
noch vom Balkanorient herüberweht. 
Wien, 8. Februar. 
Der Abſchluß des . 
Schiedsgerichtsvertrages findet in der Oeffentlich⸗ 
keit be Bree Aufnahme. Die „Neue 
Freie Preſſe“ ſchreibt: Der Vertrag und die 
Trinkſprüche di na den beiden u Fe 
find ein 5 ye afür, daß die von beiden Seiten 
gewünſchte Verbeſſerung in den Beziehungen zu 
unſerem großen dlichen Nachbarn ſich geltend 
macht. Wir wollen auch hoffen, och die geänderte 
Atmoſphäre überhaupt zu einer Klärung in 
allen den Angelegenheiten führt, die 
einen Schatten auf das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen den beiden benachbarten Völkern werfen 
und eine Belaſtung ſein könnten auf der B n, 
die, wie Schober ſagte, in eine Zukunft des Fries 
dens und der Gerechtigkeit leiten will. * 
ris, 8. Februar. 
Zum Abſchluß des ita . chen 
„ und zum Beſuch des Bun⸗ 
deskanzlers Schober in Rom ſchreibt 
„Temps“: Man muß gewiſſe Kommentare der 
fassen Preſſe, die dem Beſuch des Bundes⸗ 
kanzlers in ‚eine Bedeutu n möchten, 
ie ihm auf . en Lag 
nünftigerweiſe kaum beigemeſſen werden kann. 
nur mit größter Zurückhaltung aufneh⸗ 
men. Die Ausſicht, on Italien N 
in ſein Fahrwaſſer ziehen und 
ſeiner gegen die leine Entente be⸗ 
dienen könnte, um ſeinen Einfluß in Mittel⸗ 
europa durchzuſetzen, kann verführeriſch auf Kreiſe 
wirken, die vom faſziſtiſche n N d 
men, aber ohne gweie ehen die politiſchen 
Kreiſe Roms die Dinge viel einfacher und 
ſunder an. Alles weiſt darauf hin, daß es ſich 
bei dem unterzeichneten Freundſchaftsvertrag nur 
um einen Schiedsgerichts⸗ und Ausgleichsvertrag 
handelt in der beſcheidenen Form gewiſſer der⸗ 
artiger Verträge, der keine Sonderbeſtimmung 
mit ſcheitalbent Charakter enthält. Eine öfter- 


reichiſch⸗italieniſche Annäherung könnte nur dann 
Beunruhigung hervorrufen, wenn fie eine gegen 
eine andere Macht gerichtete Spitze 


haben würde. 


der Papit gegen Moskau. 


Der Papſt hat an feinen Generalvikar von 
Kardinal Bompit; ein Shreiben geri 

tet, in dem er ſich auf das ſchärſſte gegen die 
. Ausſchreitun⸗ 
Seke n Sowjetrußland ausſpricht. Tief 
rübt jei er durch die gottesläſterlichen Ber: 
brechen, die ſich täglich wiederholten und gegen 
Gott und gegen die Seele der zahlloſen Böller 
Nußlands gerichtet ſeien. Der pit erinnert 
daran, daß er ſich bemüht habe, die im Jahre 1922 
auf der Konferenz von Genua verſammelten 
Mächte zu einer Erklärung zu veranlaſſen, daß 


nämlich als Vorausſetzung für die Aner⸗ 


kennung der Sowjetregierung die Am- 
* der Gewiſſensfreiheit, die Frei⸗ 
heit der Ausübung des Glaubens und 
die Achtung der Güter der Kirche verlangt werde. 
Leider ſeien dieſe drei Punkte weltlichen Inter⸗ 
eſſen geopfert worden, die im übrigen beſſer 
gewahrt worden wären, wenn die einzelnen Res 
gierungen vor allem die Rechte Gottes im Auge 
habt hätten. 
Die gottesläſterliche Ruchloſigkeit 
fió nicht nur gegen die Geiſtlichteit, ſon⸗ 
dern auch gegen die x ugend, deren Unwiſſen⸗ 
heit mißbraucht werde. Statt daß man ihr 
Wiſſenſchaft und Kultur vermittle, wurde ihre 
Seele mit ſchändlichen materialiſti⸗ 
Then Verir rungen angefüllt. Gegen dieje 
Ausſchreitungen habe der Papit fih ſchon 
in verſchiedenen Enzyukliten gewandt und fei darin 
unterſtützt worden durch die Sonderkommiſſion 
Mea Rußland und das Inſtitut für orientaliſche 
Studien. 


e 

um Zwede der beſtmöglichſten Sühne habe der 
ssi nun beſchloſſen, am 19. März in der Peters: 
tire auf den Apoſtelgräbern eine Sühne⸗ 
meſſe zu zelebrieren zum Wohle der vielen 
Seelen, die jo harten Prüfungen ansgejcht wors 
den feien, und für das Seelenheil des ruſſiſchen 


£ 


Volkes. Indem der jt den Kardinalpvikar ers 
ſucht, die notwendigen Vorbereitungen — 
dieſe Meſſe zu treffen, ſpricht er zum Schluſſe 
Erwartung aus, daß ganz Nom, Katholiken 
und überhaupt die ganze chriſtliche Welt 
ſich ſeinem Gebet auſchlie en werden. 


Derbannung der evangeliſchen 


Geistlichen petersburgs. 
Riga, 8. Februar. 

ie geſtern hier aus durchaus glaub: 
anne Quelle . Nach⸗ 
richt von der Verbannung fait ſämtlicher evans 
geliſchen Geistlichen aus Retersbur nach Sibis 
rien und te nach dem ba en So⸗ 
lomwki⸗Lager hat hier namentlich in den 
deutihen Kreijen die größte 1 
vorgerufen. Befanden ſich doch unter = 
Geiltlien auch mehrere Deutſchbalten. 
7ojährige lutheriſche Biſchof Malmgren, der 
Sohn eines deutſchen Kaufmanns in Eſtland, 
hat nun, nachdem er bereits ſeit einigen Mo⸗ 
naten verhaftet war, den Märtyrerweg nach So⸗ 


lowli, dem nordiſchen Berbannungsort, antreten 


müſſen, von wo infolge der überaus brutalen Be⸗ 
handlung der dortigen Häftlinge taum jemand 
wieder lebend herauskommt. E 

Die Rigaer It beſagt, daß nur ein 
jüngerer evangeliſcher Prediger, — 
nach der . des Biſchofs die deutſche 
Annengemeinde bediente, von der Verſchickung 
nicht betroffen worden iſt. Somit muß man 
annehmen, daß auch die beiden deutſchen Pa⸗ 
ſtoren, von denen einer an der Petrikirche, der 
andere an der Katharinen: und der Michaelis⸗ 
kirche predigte, ebenfalls verſchleppt worden find, 
Der erſtere war übrigens ſchon Pit einiger . 
eingekerkert. Ferner find auch die beiden T öğ- 


| 
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Aus Stadt und Land. 


Poſen den 10. Nebruar. 


Aus den Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten. 

Der langjährige Leiter der weit über Polen 
hinaus bekannten Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten 
Pleſchen, Pfarrer Oswald Joſt, tritt demnächſt 
in den wohlverdienten Ruheſtand, nachdem er 
mehr als 25 Jahre Kraft und Geſundheit dem 
Anſtaltswerke gewidmet hat. Die Pleſchener An⸗ 
ſtalten ſind bereits 75 Jahre alt, und zwar wur⸗ 
den ſie zunächſt als Rettungshaus von Pfarrer 
Karl Strecker, dem „Vater Strecker“, gegründet. 
Drei verlaſſene Kinder nahm das neue Haus am 
3. Auguſt 1854 auf. Aber bald waren es mehr 
als 50, ſo daß die Anſtalt auf Erweiterung 
drängte. 

Pfarrer Joſt hat den Rahmen der Rettungs⸗ 
anſtalt während ſeiner Tätigkeit ꝛoch viel größer 
gezogen und ihr vor allem ein Krüppelheim 
angegliedert. Wer Pfarrer Joſt kennt, hat ihn 
gewiß oft davon erzählen hören, wie er durch den 
Anblick entſetzlich verwahrloſter und herum⸗ 
geſtoßener Krüppelkinder zu dem Entſchluß kam, 
fie aufzunehmen. Bald folgte eine Tau bft u m: 
men⸗Station, ein kleines Blinden heim 
und ein Zufluchtsheim für gefallene 
Mädchen. Aber auch die Alten ſind in Pleſchen 
im großen Siechenheim vertreten, und zwar 
mehr als 70 Pfleglinge, Männer und Frauen. 
Insgeſamt umfaſſen die Pleſchener Anſtalten in 
ihren verſchiedenen Häuſern mehr als 200 In⸗ 
ſaſſen, die alle betreut, ernährt, gekleidet, gepflegt 
und geliebt werden wollen. Wenn auch dem 
Anſtaltsleiter mehrere Hilfskräfte, beſonders 
Diakoniſſen, zur Seite ſtehen, ſo bleibt es doch 
immer eine gewaltige Aufgabe, die in der Infla⸗ 
tionszeit beſonders ſchwer wurde. Oft war der 
Beſtand der Anſtalten aufs äußerſte gefährdet, 
aber Freunde daheim und draußen haben immer 
wieder geholfen. Nun tritt in Pfarrer Scholz 
eine junge Kraft an die Stelle des langjährigen 
Leiters. Aber der Name von Pfarrer Joſt bleibt 
dauernd mit dem der Anſtalten verknüpft, und 
auch in ſeinem Ruheſtande werden ſeine Gedan⸗ 
ken und ſeine Liebe weiterhin ſeinen Pfleglingen 
gehören. > 

Mer noch nicht ſelbſt Gelegenheit Hatte, die 
Pleſchener Anſtalten zu beſichtigen, hat vielleicht 
hon den Lichtbildſtreifen geſehen, der davon her⸗ 
geſtellt ijt, und dadurch einen Einblick gewon ꝛſen. 

— ze 


Ausbaupläne der Eiſenbahn. 


In der letzten Sitzung der Verwaltung der 


Staatsbahn wurde das Programm für den Bau 
neuer Bahnlinien aufgeſtellt. Der großen Koſten 
wegen werden die Arbeiten auf mehrere Jahre 
verteilt werden. Die Strecken ſollen ihrer wirt⸗ 
schaftlichen Bedeutung nach gebaut werden. Die 
Reihenfolge der Arbeiten ift folgende: 

Die erſte Linie wird im ſchleſiſchen Kohlengebiet 
(Semkowice) gelegt werden, eine Station auf 
der Strecke Herb —Inowroclaw. An zweiter 
Stelle ift die Linie Warſchau— Radom Miechow— 
Krakau vorgeſehen. eiter der Reihe nach: 
Lublin Belzec— Lemberg, Nieſwiſka—Korſzow, 
Umtreifung der Strecke Oſt⸗Deutſch⸗Eylau. Lazy — 
Kiwerca, Oſtrolenka— Thorn, Sentence 
Drobiczyn—Wolkowyſk, Nowy Sacz—Szezawnica, 
Wielun--Opatöwet—Komin, Radom ſtrowier, 
Radziwie Bloch Sierpe— Brodnica, Ozarow— 
Medlin, ae ote, ae art 
Nieſwiſta, Szczawnica—Nowy Targ. Die Arbei⸗ 
ten ſind auf 10 Jahre verteilt worden. Die Größe 
der Arbeiten, ſowie der Ausgaben überſteigt jedoch 
die für dieſe Arbeiten vorgeſchlagene Summe ſo 


Fräulein 
SPINELLY 
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Tun ; 
„Ich bin von „TAKY“ entzückt, sagt uns diese 
große Künstlerin. 
Creme beseitigt in 5 Minuten überflüssige Haare 
und llaarflaum und macht die Haut weiß und glatt. 
Man gebraucht sie direkt aus der Tube, im Ge.en- 
satz zu anderen Depilatorien, welche lange Vor- 
bereitung eıfordern und unangenehm duften. Sie ist 
auch besser als das Rasiermesser, denn dieses 
ruft nurnoch größeren Zuwachs hervor, das Haar 
wird hart und auf der Hautsind häßliche schwarze 
Pünktchen zu sehen. Noch mehr, „TAK“ be 
seitigt das Haar mit der Wurzel und ist gänzlich 
unschädlich. Jede elegante Dame, die eine weiße 
Haut und einen tadellosen Hals haben möchte, 
soll sich ‚takysieren‘. 
Bemerkung: „TAKY“ ist die einzige französische 
gesetzlich geschützte Enthaarungs- 
creme. Zu haben in allen Parfümerien 
Die große Tube einziges Modell zu 
zì 5.—. Schr vorteilhaft zu diesem 
Preise. 
Generalvertreter: 


N. Borns tein & Co. Danzig. 
Die Voricile von „TAKY“ — äußerst 
an nehmer Geruch — sofortise Wir- 
kung — ken Kıntrocknen in der Tube. 


in 


Diese wunderbare, duftende | f 


Poſener Tageblatt 


Dienstag. 11. Februar 1930 


kaum möglich ſein dürfte, die 


erheblich, daß es 
heblich, daß es Der 


vorgeſchriebene Zeit einhalten zu können. 
Koſtenanſchlag beläuft ſich auf eine Milliarde 
Zloty und die Länge der zu erbauenden Strecken 
cuf 2500 Kilometer $ 
i — — 

Der Durchſchnutspreis für Roggen 
beträgt im Januar 1930 für den Doppelztr. 
23,417 21. Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht für 


die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für diefe der eier e A SE 


Tarifkontrakt maßgebend ift. 
— 2 — 


X Die Kinderzulagen für Arbeitsloſe. Die Ar⸗ 
beitslofen, deren Frauen verdienen, erhielten bis⸗ 
her für die Kinder keine Zulagen. Infolge Vor⸗ 
ſtellungen verſchiedener Verbände hat der Vor⸗ 
itand des Arbeitsloſenfonds in Warſchau be⸗ 
ſchloſſen, die Kinderzulagen auch denen zu bewil⸗ 
ligen, deren Frauen verdienen. $ 

X In den Ruheſtand getreten ift der Bezirks⸗ 
richter Jözef Paledzki aus Poſen im Alter 
von 70 Jahren. è 
My: eee e em i 

ertreter des Staroiten in 
Lucjan Demb en von der Woſewodſchaft 
Poſen ernannt worden. Der Bezirkskommiſſar 


Zum Referenten und 
Jarotſchin iſt Dr. 


ferent der Wojewodſchaft in Poſen zugeteilt 
wut eines Teiles der „lieben“ Poſener Jugend 


Jan Gorgolewſti in Jarotſchin ift als Re⸗ 
worden. 

Von der geradezu beüngſtigenden Zerſtörungs⸗ 
zeugen gewiſſe Anzeichen. Da ſind es einmal 
die koſibaren Kirchenfenſter eines evangeliſchen 
Gotteshauſes, die ſolchen Lümmeln die Wurf: 
geſchoſſe geradezu in die Hände zu zwingen 
ſcheinen. Neuerdings kann man an den Aus⸗ 
ſtellungshallen der Landesausſtellung die näm⸗ 
lichen Feſtſtellungen machen, die ein geradezu 
trauriges Anzeichen der tiefſten Unkultur gewiſſer 


Auch in dieſem Falle ſind es 


Voltskreiſe bieten. ; 
die fortgeſetzt als 


die großen, teuren Scheiben, 
Zielpunkt der Wurfgeſchoſſe herhalten müſſen. 
An der großen Ausſtellungshalle in der Marſchall 
Foch⸗ früheren Glogauer Straße find bereits ſechs 
Scheiben, an der Maſchinenhalle aber genau ein 
Dutzend Scheiben zertrümmert worden. Wer ſich 
weiter von der unheimlichen Zerſtärungswut ein 
Bild machen will, der gehe einmal an der Pa⸗ 
rallelſtraße zur ehemaligen Glogauer Straße, die 
nach Gurtſchin führt, an dem Ausſtellungs⸗ 
gelände E (Landwirtſchaftliche Ausſtellung) ent⸗ 
lang. Er wird feſtſtellen, daß an den Hallen der 
überwiegende Teil der zahlloſen Glasſcheiben 
von Bubenhänden zertrümmert worden ſind. 
Leider iſt es bisher noch nicht gelungen, einen 
Burſchen bei der ſtrafwürdigen Betätigung zu 
überraſchen. Von den Zertrümmerern der Altar⸗ 


drei Täter ermittelt und zur Beſtrafung ange 
zeigt worden. Von ihrer Aburteilung durch die 
Gerichte hat man aber, obwohl inzwiſchen etwa 
dreiviertel Jahre verfloſſen ſind und der Tat⸗ 
beſtand durch das Geſtändnis der Burſchen völlig 
klar ift, bisher leider noch nichts gehört. Kb. 
V. D. A. Montag, 10.2., Knotheſches Ly- 
7—8: Buchführung. 8—9: kaufm. nen. 
aiffeiſenhaus, 148: Vortrag. 
„Das Genoſſenſchaftsweſen 1.“ Anſchließend Heim- 
abend. \ 
Donnerstag, 8 Uhr, Heim: Polniſch. Anmel⸗ 
dungen werden zur erſten Stunde noch entgegen⸗ 


enommen. 
2 Freitag, 8 Uhr, Heim: Engliſch. erſte Stunde. 
Anmeldungen gu eriten Stunde noch möglich. 

Sonnabend, 6 Uhr: Heimabend. 

X Großfeuer. Am Sonnabend mittag entſtand 
in der chemiſchen Fabrik Dr. Widelicki, 
Meller i Sta in Zabikowo Feuer, das das 
ganze Gebäude einäſcherte. Der Schaden beträgt 
rd. 400 000 Zloty. Verſichert war die Fabrik bei 
der Provinzial⸗Feuerſozietät. Als Urſache des 
Brandes wird Selbſtentzündung von Firnis an⸗ 
genommen, obwohl auch, nach der „Gaz. Zach.“, 
böswillige Brandſtiftung nicht ausgeſchloſſen ift. 


zeum, 
Mittwoch, 12 2., 


„Moulin Rouge“ hat, wie der „Dziennik“ berich⸗ 
tet, der 18jährige Kellnerlehrling Antoni Sta⸗ 
cho wial angelegt, um einen Diebſtahl von 
30 Zloty zu verdecken. Er iſt geſtändig. Er ge⸗ 
ſtand ferner, einen ähnlichen Brand am 21. Ja⸗ 
nuar d. J. in Bromberg im Reſtaurant „Pod 
Strzecha“ verurſacht zu haben. In beiden Fällen 
ey ſchlechte Behandlung die Triebfeder geweſen 
ein. t 
X Weiter niedrige Zuchtviehpreiſe in Da 
Auch die Auktion am 5. und 6. Februar brachte 


en. Es iſt daher für die größte Auktion dieſes 
ahres, die am 26. und 27. Februar ſtattfindet, 
mit weiterem Abſinken der Preiſe 4 rechnen. Es 
ommen zum Verkauf: 65 Bullen, 260 Kühe, über 
200 Färſen und 30 Zuchtſchweine. Danzig ift. feit 
ahten völlig frei von Maul- und Klauenſeuche. 
loty werden zum amtlichen Kurs in Zahlung 
genommen, Expedition beſorgt das Büro, Zucht⸗ 
tiere nach Polen erhalten 50 Prozent Fracht⸗ 
ermäßigung. K mit Anſchreiben über alles 
Wiſſenswerte verſendet koſtenlos die Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft Danzig, Sandgrube 21. 

X Aufgeklärter Schwindel. Vor einiger Zeit 
würden auf Grund gerälihter Schecks der Firma 
Edmund Rychter bei der Bank Przemyſlowcöw 
9000 Zloty erhoben. Als Täter wurden, dem 
„Dziennik“ zufolge, verhaftet Marjan Rozplo⸗ 
chowſki, ſeine Frau und der Schloſſer An- 
toni Zurcza 


che Polizeiamt bekannt gibt, iſt die Krätze bei 
dem Pferde Jan Jurtomjtis, Pofen⸗Jawade 
Nr. 17. erloſchen. 

X Ein liebenswürdiger Verwandter. Vor der 
Wohnung eines 
2 — 975 (fr. Prinzenſtr.), erſchien in der Nacht 
der 25jährige Staniſſaw EChraplewfki, ein 
früherer Untermieter und Verwandter, der aus 
dem Gefängnis entlaſſen war. Mit Steinen und 


fenſter der Chriſtuskirche in St. Lazarus ſind zwar 


x Ermittelter Brandſtifter. Das Feuer im 


I. niedrige Preiſe für Bullen, Kühe und Fär⸗ d 


k. ' 
x Erloſchene Pferdekrantheit. Wie das Städti⸗ 


Kazimierz Manet, ul. Malec⸗ 


Beilage zu Nr. 34 


Ziegeln bewaffnet, eröffnete er ein Bombardement 
auf die Fenſterſcheiben, jo daß ſchließlich Manet 
von einer Schußwaffe Gebrauch machte und den 
Angreifer am Fuß verletzte. Die Bereitſchaft 
brachte Chraplewiti ins Stadtkrankenhaus. 

X Feſtgenommen wurde der Chauffeur Ven 
Tenor, Rybaki 22 (fr. A erei) und der z 
chaniker Jazef Sobanſki, 1y Krol. Jadwigi 
Nr. 4 (fr. A a e Ring), weil ſie dem Chauf⸗ 
feur Czeſſaw Dubezynſt i, Dolna Wilda 77 
fr. Unterwilda), bei einem Zechgelage im Vik⸗ 


Wiens kam, 1200 Zloty geſtohlen haben 
ollen. 

X Beim Einbruch verſcheucht wurden vier Män- 
ner, die in der Nacht zum Sonntag in das Róż- 
nowſki Gehöft in Dembſen eingedrungen waren, 
um = eb en. R gab Hinter die Flüchtenden drei 
Schüſſe ab, von denen keiner getroffen hat. 

X Diebſtähle, Geſtohlen wurden: einem Józef 
Blaſzeozyüfti in Naramowice zwei Schweine 
aus dem Stalle im Werte von etwa 400 Ztoty; 
einem Jan Kraſzewſki aus einem Kraftwagen 
vor dem nalen ein Koffer mit Kleidungsſtücken 
und Schmuckſachen im Werte von 3500 Zloty; 
einem Tadeuſz Ferſti, ul. Fr. Ratajczaka 29 
(fr. RNitterſtr.), aus der Wohnung ein Smoking, 
ein grauer Anzug, zwei ſeidene Kleider (rot un 
grün), ein weißes Wollkleid, eine geſtreifte Weſte. 
ein Damennelz, ein brauner Koffer mit den Buch⸗ 
ſtaben T. F. im Geſamtwerte von 3200 Ztoty. 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei ſchwach bewölktem Himmel fünf Grad Kälte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag. 11. Februar: 7.27 und 17 02 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Montag, früh — 0,68 Meter, gegen 
+ 0,78 Meter am Sonntag und + 0,71 Meter 
am Sonnabend früh, 

X Nachtdſenſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
ſchaft der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555. erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 8.—15. Fe- 
bruar. Itjtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; 


Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18 — Laza⸗ ſch 


rus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — 
Je nt Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicze 22. 
— ilda: Apteka pod Korona, Crna 
Wilda 61. — Ständigen Nachtdienſt heben 
folgende Apotheken: Solatſch⸗ Apotheke. Mazo- 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachm. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glowno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. 
ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
5 Si 2 ram file Die 
Nun ramm für nstag, 11. 

bruar; 13 bis 13.05: . porna Fan ene 
vom Rathausturm. 05 bis 14: allplatten⸗ 


; e 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗ 


börſe und des Schlachthofes. 14.15 bis 14.30: 
Landwirtſchaftliche Mitteilungen der Pat., Ber 
richt über den Schiffsverkehr uſw. 16.45 bis 17.05: 
Bildfunk. 17.05 bis 17.25: Rätſelwettbewerb. 
17.25 bis 17.45: Franzöſiſch für Vorgeſchrittene. 
17.45 bis 18.45: Konzert aus Warſchau. 18.45 bis 
19; Beiprogramm. 19 bis 19.20: Vortrag „Spa⸗ 
iſche Landſchaft“. 19.20 bis 22.30 agung 

dem Teatr Poljti aus In den 


Kaufen Pr der Pose 5 ter und 
Pauſen * amme der 
2230 ener eater u 


Kinos. 
gen der 
aus der 


bis 22 45: Zeitzeichen, Mitteilun⸗ 
22.45 bis 24: Tanzmuſik 
ielkopolanka. 


X Programm des Deutſchlandſenders für 
Dienstag, 11. Februar, Königswuſterhauſen: 9: 
Vortrag „Geſundheitspflege in amerikaniſchen 
Schulen“. 10: Vortrag „In der Werkſtatt der 
Muſik“. 12: Franzöſſch Schüler. 
Schallplattenkonzert. 14.30: Tanzturnen für Kin⸗ 
der. 15: Jugendſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 
16.30: Nachmittagskonzert von Leipzig. 17.30: 
Vortrag „Das Luſtſpiel feit Molière“, 17,55: 
Vortrag „Chemie im täglichen Leben“. 18.28: 
Viertelſtunde für die Geſundheit. 18.40: Fran⸗ 
ep für Fortgeſchrittene. 19.05: Arbeitsgemein⸗ 
Haft. 19.30: Techniſcher Lehrgang, 20: Draht: 
loſer Empfang ferner Stationen. 21: „Krieg im 
Frieden“, Hörſpiel, anſchließend Politiſche Zei⸗ 
tungsſchau. 


at., Sport. 


Am 30. v. Mts. 


erdienſte 
der bisherigen Vorſitzenden, der nach Deuten 


der 


mit e . 
wohlverdienten Beifall. Junge Damen des 
eins in Biedermeiertracht warteten als Kaffee⸗ 
ſchweſtern mit einem kleinen Schwank auf, der 
herzhaft belacht wurde. Noch manches andere 
verborgene Talent 1 ſich. So genoß man 
das Schöne, um freudig auch in Zukunft das Gute 
zu ſtiften. . 

* Quban, 9. Februar. Geſtern früh ereignete 
ſich in der Kartoffelſtärkefabrik (fr. Koehlmann) 
ein tödlicher Anfall. Beim Anlaſſen der 
Maſchine wurde der 49jährige Arbeiter Staniſlaw 
Aniola aus Wiry von der Transmiſſion erfaßt 
und buchſtäblich in Stücke zerriſſen. i 


u — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Adelnau, 9. Februar. Bei den letzte ~ 6 a 
iſt in 
Tſchechen die deutſche Vertreterliſte in der hie- 
erklärt wor⸗ 
den. Daraufhin hat ſich die Gemeindevertretung 
gens 

te Ge⸗ 


meindewahlen im Oktober v. J 
figen Gemeindeliſte für ungültig 


beſchwerdeführend an die Wojewodſchaft 
dil des Einſpruch beſtätigte. Bu 


12.30: |: 


meindewahl wurde anberaumt, aus der eine 


Gemeindevertretung Her: 
vorging. Als Gemeindevorſteher wurde ge⸗ 
wählt Joſef Freitag, 1. Schöffe Joſef Loch⸗ 
now und als 2. Schöffe Paul Obieg lo. Der 
Staroſt hat ſich bereits einverſtanden erklärt, die 
Vertreter der deutſchen Liſte anzuerkennen. 
„Bromberg, 9. Februar. Zu der Arbeit⸗ 
loſendemonſtration nach Schluß der letzten 
Stadtverordnetenſitzung erfährt die „Deutſche 
Nundſchau“ noch, daß die Arbeitsloſen auch noch 
nach Räumung der Galerie vor dem Rat 
hauſe demonſtrierten, ſich aber dann zer⸗ 
ſtreuten, ohne daß es u 2 1 getom- 
men wäre, Aus einem Aufruf, den jetzt der Magi: 
ſtrat veröffentlicht geht hervor, daß es in Brom⸗ 
berg über 5000 regiſtrierte Arbeits 
Ele gibt und mehrere hundert, die nicht im 
Vermittlungsamt gemeldet ſind. Das iſt eine 
ſehr große Zahl, aber auch eine große defahr. 
umal die ie Fonds für die Befriedigung 
er Bedürfniſſe der Arbeitsloſen nicht ausreichen 
Stadtpräſident Dr. sliwinſti I ſich nach Poſen 
talang” um bei der Wojewodſchaft wegen Ueber⸗ 


deutſche 


laſſung von Krediten zur Bekämpfung der Ar⸗ 
beitsloſigkeit vorſtellig zu werden. — Auf ſein 
50 jähriges Beſtehen konnte am reitag 
das Feen nd 6. Sikorſti zurückblicken. 
das chäft wurde am 7. Februar 1880 in der 
Poſtſtraße durch den Vater des augenblicklichen 
Beſitzers, Georg Sikorſti, gegründet. 

pz. Bukomitz, 9. Februar. Das Man delfom 

e Ehepaar in le feierte die 
Goldene Hochzeit. us Rückſicht auf die 

rte Gejundheit der Jubelbraut wurde die Ein⸗ 
egnung im Hauſe gehalten. Dagegen konnte 
wenige Tage darauf das Kohlme erſche 
Ehepaar in der Kirche durch den Ortspfarrer 
eingelegnet werden. Beiden wurde das tÉ- 
blatt des Evangeliſchen Konſiſtoriums und ein 
Glückwunſchſchreiben des Generalſuperintendenten 
überreicht. 

* Gneſen, 9. Februar. Auf Veranlaſſung der 
Lemberger Zentrale wurde der Leiter der hieſigen 


Abteilung der irma „Galicia“, Jozef 
Kupka, und der Buchhalter Kazimierz Znin- 
jti verhaftet, weil fie 9000 Zloty verur? 
treut en. 


„ Kempen i. P., 9. Februar. Am 29. Janna: 
d. J. in den Nachmiktagsſtunde : benutzten in 
Domfel Kinder die Eisbahn. Ein Knabe, der 
achtjährige Johann Walczak, ng an bie 
Bauhna, um zu jehen, ob das Eis feft fein. Dabei 
e e e bie e nnd 

er. as re en bie r z 
einander Davon. rein Knabe, der neun⸗ 
jährige Zajne, verlor die 

nicht, ſondern verſuchte den nglüd- 
lichen zu retten. Hierbei kam ihm das elf⸗ 
jährige Mädchen W. Sibinſka zu Hilfe. Beide 
15 eiten den Knaben aus ſeiner gefährlichen 
a 


ge. 

* Klein-Tabor, 6. Februar. Der Holzſchlöger 
Jarczak aus Lipnit arbeitete am Mittwoch, 
im Walde, ad feine Frau brachte 
n. t 
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Jarczak hörte fein Kind gehen und 
nicht. 


die Erg: Schritte entgegenge 
wurde 
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8 gefunden. Das Ki 
Schürze und hatte ein Tuch umgeſchlagen. 
$ Neutomiſchel, 9. Februar. In Miedzi: 
chowo bei Neutomiſchel wird, der „Gaz. har 
ufolge, ein eigenartiger Unfu : 
Ein unbekannter nimmt aus dem P riefkaſten 
Briefe, verſieht ſie mit unflätigen Bemerkungen 
in deutſcher Sprache und ebenſolchen Zeichnu 
wirft ſie in Neutomiſchel wieder in E 
Briefkaſten. Einen ſolchen Brief erhielt auch eine 
hochgeſtellte Perſönlichteit in Warſchau, die die 
Sache verfolgen ließ. Man glaubt dem Urheber 
des Unfugs ſchon auf den Ferſen zu ſein. 

* Oſtrowo, 9. Februar. Der Vorſtand der 
hieſigen Krankenkaſſe iſt aufgelöſt wor- 
den. Zum N A Verwalter wurde Dr. 
Sotolomjti aus Bolejlawiec ernannt. 


pe. Ratwis, 9. Februar. Die evan eliide 
Gemeinde Rakwitz feierte am letzten Sonn: 
tag ein gut beſuchtes iſſionsfeſt. Ober: 
farrer Student aus n poin im 
Nengeltesdienſt des Vormittags über die Aufgabe 
Chriſten Licht in das Dunkel der Heidenwelt 
u tragen. Zu dem anſchließenden Kindergottes⸗ 
Bienft waren die Kinder aus den entfernteſten 
Orten auf Schlitten gekommen und hörten die 
Berichte aus der Miſſionsarbeit in ina und 
Afrika. Der Nachmittag brachte ebenfalls einen 
e „Chriſtus in Afrika“, wobei aus 
dem großen Miſſionskoffer reiches Anſchauungs⸗ 
material gezeigt wurde. Muſikaliſche Vorträge 
des Bläſerchors, des Kirchenchors und der Pfarr- 
frau umgaben das geſprochene Wort. 

„Kawitſch, 7. Februar. Erhängt hat ch 
im Rawitſcher Gefängnis der gofährige Jan W i t: 
towſki. Der Grund zu dieſem ritt iſt darin 
zu ſuchen, daß er kurze Zeit vorher zur Zwangs 
arbeit im Arbeitshaus men 1 

* Samter, 7. Februar. r Brotpreis 
wurde auf Grund Tier Anorduun des gieſtgen 
Staroſtwo auf 56 Groſchen für ein Dreipfundbrot 
erabgeleht. — Ihre Diamantene Hochzeit 
eierten kürzlich die Franciszek und Marjanna 

o ſt o w ſchen Eheleute in Podrzewie. i 


des 


Nr. 34 


Handelsnachrichten. 


@ Die Roggenverhandlungen. Ueber den weiteren 
Verlauf der Verhandlungen zwischen der deutschen 
Getreideindustrie- und Commissions-A.-G. und den 
Vertretern des polnischen Getreideexport-Verbandes 
erfährt der Ost-Express von zuständiger Seite, dass 
in den letzten Tagen noch Besprechungen in Posen 
stattgefunden haben, bei denen mehrere technische 
Fragen zur Sprache kamen. Vertreter von Behörden 
haben au diesen Verhandlungen nicht teilgenommen. 

Wie aus Warschau geineldet wird, werden die pol- 
“nischen Roggenausfuhren, die in der Zeit 
vom Jahresbeginn bis zum 10. Februar d. js., also 
bis zum Abl ui des deutsch-polnischen Roggeuprovi- 
soriums, vom polnischen Getreideexportsynuikat auf 
Grund bereits abgeschlossener Verträge getätigt wer- 
deu, aui etwa J/ 000 to geschätzt. Zusammen mit 
den von der Getreide-, Industrie- und ComuAssious- 
Gesellschaft übernommenen 20 000 to Roggen aus der 
Staatsreserve wird der Roggenexport sich somit in 
den ersten 6 Wochen des laufenden Jahres auf insge- 
samt ca. 57 000 to beziliern. 

Die „Gazeta Handlowa berichtet über das Ergeb- 
nis der zweitägigeu Verhandlungen im Laudwiüt- 
schaftsministerium, bei denen die augenblicklich be- 
sonders anuten Fragen der Schaffung von Getreide- 
reserven und der Getreideexportprämien zur Sprache 
kanien. Die Konferenz sprach sich dafür aus, dass 
die staatlichen Getreidereserven, gegen die von laud- 
Wirtschattlicher Seite Bedenken geäussert wurden, 
ausschliesslich für den Export, nicht aber für die 
Deckung des Iolandsbedarfs bestimmt sein sollen. Be- 
züglich der Exportprämien wurde von der Konferenz 
ihre Beibehaltung befürwortet. Eine Konzentrierung 
aller die Getreidepolitik betreffenden Fragen beim 
Laudwirtschaftsiministerium wurde von der Konferenz 
als wünscheuswert bezeichnet. 

() Die Krise in der polnischen Eisewindustrie, In 
ihrem Kampf um eine Erhöhung der Eisenpreise, die 
von der Regierung bisher verhindert wurde, hat die 
Eisenindustrie zu scharfen Mitteln gegriffen. Das 
Eiseuhüttensyndikat hat es abgelehnt, den Auftrag auf 
5000 to Eisenbahnschienen für das Verkehrsministe- 
rium auszuführen, solange die Regierung nicht ihre 
Zustimmung zu einer der schwierigen Lage der Eisen- 
industrie gerecht werdenden Aenderung der Eisen- 
preise gibt. Man hört auch von anderen Fällen, in 
denen die Schwerindustrie die Ausführung von Re- 
gierungsaufträgen verweigert hat. Die Anglegenheit 
ist Gegenstand der Beratungen in einer Minister- 
konferenz gewesen, die dieser Tage unter dem 
Vorsitz des Ministerpräsideuten Bartel zusammen- 
trat. Auf der anderen Seite wird für Januar ein 
starker Rückgang der Regierungsaufträge beim Eisen- 
syndikat gemeldet, und zwar auf nur 516 to, während 
im verflossenen Jahr die Regierungsaufträge stets auf 
mehr als 2500 to monatlich standen. Insgesamt waren 
in den ersten 27 Tagen des Monats Januar beim 
Eisensyndikat Inlandsaufträge im Umfange von 27 392 
to eingegangen, was nur eine geringe Besserung 
gegenüber dem im Dezember verzeichneten Tieistand 
von 26 480 to bedeutet. Ein Vergleich mit dem letz- 
ten Quartal 1928, in dem durchschnittlich 61 000 to 
Inlandsaufträge im Monat eingingen, kennzeichnet die 
gegenwärtige Lage. Im Zusammenhang mit der Krise 
werden die Eisenwerke jetzt beträchtlichen 
Arbeiterentlassungen schreiten. In Ost- 
oberschlesien ist von den Eisenhütten eine Verein- 
barung mit dem Demobilmachungskommissar ge- 
troffen worden, die die Hütten ermächtigt, allmonat- 
lich je 5 Prozent ihrer Belegschaften zu entlassen, 
sofern keine Konjunkturbesserung eintritt. Man rech- 
net infolgedessen mit der Möglichkeit, dass in der 
ostoberschlesischen Eisenindustrie 1000—1600 Arbei- 
tern monatlich gekündigt wird. 
© Französisches Kapital für die Gummiwerke in 
Graudenz. In der kürzlich abgehaltenen General- 
versammlung der Gummiwerke „Pe-Pe-Ge“ (Polski 
Przemys! Gumowy) in Graudenz wurde der An 
leihevertrag mit einer französischen 
Firma genehmigt, die den Gummiwerken ohne 
hypothekarische Sicherungen einen Kredit in Höhe von 
5 Mill. zl zur Verfügung stellt und gleichzeitig die 
Option zur Uebernahme einer neuen Aktienemission 
im Betrage von 10 Mill. zt erhält. Nach Mitteilung 
des Generaldirektors Halperin sind irgendwelche Ver- 
änderungen in der Leitung der Firma nicht vorge- 
sehen: Der Anleihebetrag werde bereits in den näch- 
sten Tagen restlos eingezahlt werden. Die Fabrik 
„Pe-Pe-Ge“, die insgesamt 5200 Arbeiter und Ange- 
stellte beschäftigt, werde nach der soeben erfolgten 
Instandsetzung und teilweisen Neuausrüstung vom 
10. Februar ab den vollen Betrieb ‚mit 6 Arbeits- 
. tagen in zwei bzw. drei Schichten aufnehmen. Die 
Tagesproduktion stelle sich auf 1000 Gummimäntel 
und 1090 Gummireifen und -schläuche für Fahrräder, 
Die Herstellung von Sommerschuhwerk soll dem- 
nächst auf 50000 Paar täglich erhöht werden. Dar- 
über hinaus werden von den Werken Schlauchleitun- 
zen und verschiedene technische Artikel hergestellt. 
bas reiche Amerika, Aus einer amerikanischen 
Veröffeutlichung über den Ertrag der Einkommen- 
. steuer im Jahre 1928 geht hervor, dass sich der 
Reichtum der U. S. A. beträchtlich gesteigert hat. 
Es werden nicht weniger als 496 Personen mit einem 
Einkommen von mehr als 1 Million Dollar gegenüber 
206 Personen in 1927 — also rund 40 Prozent mehr — 
angegeben. Zwanzig Personen hatten ein Einkommen 
von mehr als 5 Millionen Dollar jährlich, während 
1927 nur 11 Personen von dieser Rubrik umfasst wur- 
den. Die an der Börse erzielten Gewinne erreichten 
1928 nicht weniger als 4786 512 771 Dollar gegenüber 
2 894 581 973 Dollar in 1927. Es ist möglich, dess das 
grosse New Yorker Börsendebacle von 1929 einen 
Rückschlag in den Einkommensverhältnissen herbei- 
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geführt hat, sicher ist jedoch, dass noch niemals in 
der Weltgeschichte in irgendeinem Lande eine solche 
Anhäufung von Reichtümern stattgefunden hat wie in 
den Vereinigten Staaten. 


©) Personalwechsei Im Eisensendikat. An Stelle des 
‚ zurückgetretenen Vizevorsitzenden des Syndikats der 
Polnischen Eisenhütten Gliwic wurde der General- 
direktor der Sosnowitzer Röhren- und Fisenfabriken, 
Ing. M. Rogowski, gewählt. In den Vorstand des 
Syndikats ist der frühere Ernährungsminister B. Gro- 
dziecki, zur Zeit kaufmännischer Direktor der Ver- 
einigten Königs- und Laurahütte, berufen worden. 
Für eine Regelung der Waggongestellung für 
Holz. Der Verband der Sägewerksbesitzer und Holz- 
händler von Bromberg hat durch die Vermittlung der 
Industrie- und Handelskammer zu Bromberg an das 
Verkehrsministerium den Antrag gestellt, im Hinblick 
auf die chronischen Misstände bei der Waggongzstel- 
lung für Holz folgende Reihenfolge zu beachten: 
1. Zufuhr von polnischem Rundholz zu den Säge- 
werken. Í 
2. Ausfuhr von Schnittmaterial nach den ausländi- 
schen Absatzmärkten. 
3. Zufuhr von sowjetrussischem Rundholz zu den 
polnischen Säge werken. 
4. u. 5. Russischer Holztrangit und Ausfuhr von 
polnischem Rundholz. 
. V Konkurs der Lodzer Textilfirma Lorentz & Krusche, 
Seit 9 Monaten war die genannte Firma unter Ge- 
richtsaufsicht. In Anbetracht des Umstandes, dass 
sie während dieser Zeit mit den Gläubigern zu keiner 
Verständigung kommen konnte, ist 
Konkursverfahren eingeleitet worden. 


Vierfache Erhöhung der Zahl der Konkurse in 
Pommerellen. Blättermeldungen zufolge hat sich im 
Jahre 1929 die Zahl der beantragten Konkursverfahren 
in Pommerellen um das Vierfache gegenüber dem 
Vorjahre vermehrt. Die allgemeine wirtschaftliche 
Lage Pommerellens wird als ungünstig bezeichnet, 
worauf ja auch die obenstehende Zahl der Konkurs- 
verfahren schliessen lässt. ` 


das gerichtliche‘ 


V Generalversammlung der Aktiengesellschaft Lil- 
pop, Rau & Löwenstein. Die am 27. Januar 1929 ab- 
gehaltene “eneralversammlung der Aktiengesellschaft 
Lilpop, Rau & Löwenstein hat endgültig die Erhöhung 
des Aktienkapitals um 8 432 000 zł auf 16864000 zł 
durch Emission von 84 320 Aktien à 100 zł genehmigt. 
Die gesamte Emission ist von der Standard Car 
Finance Corporation übernommen worden, 


V Bilanzabschluss dei Kommunslkasse A.-G. Die 
Bilanz der Kommunalkasse A.-G. schliesst mit 
57 521 773,44 zł ab. Das Aktienkapital beträgt 5 Mill. 
Złoty, die gesetzliche Reserve 245 343,43 zł; andere 
Reserven 402 453,21 zł, das Amortisationskapital 
38 619,18 zł und die Obllgationsreserven 165 550,76 zł. 
Der Bruttogewinn stellt sich auf 2 099 536,86 zł. Die 
langfristigen Einlagen erreichten eine Höhe von 
24 507 152,46 zł. 


V Bau eines Zentral-Schlachthoies in Warschau. 
Ueber die beabsichtigte Gründung eines Zentral- 
Schlachthofes in Warschau, von der an dieser Stelle 
bereits berichtet wurde, verlautet, dass der Finanz- 
ausschuss des Warschauer Stadtrates den diesbezüg- 
lichen Entwurf endgültig genchmigt hat und dass mit 
dem Bau unverzüglich begonnen werden soll. 


© Das Zementkartell ist, einer Meldung der Agen- 
tur „Iskra“ zufolge, im Ergebnis der in Lemberg ge- 
führten Verhandlungen auf 6 Jahre verlängert 
worden. Die Produktion der polnischen Portland- 
zementfabriken wird zurzeit auf insgesamt 2,2 Mill. to 
jährlich geschätzt. 


© Rekordausiuhr von Kohle über Danzig und 
Gdingen. Der seewärtige Kohlenexport hat im Januar 
d. Js. eine beträchtliche Zunahme erfahren, wobei 
sowohl bei der Ausfuhr über Danzig wie bei der 
über Gdingen Rekordziffern erreicht wurden. Wäh- 
rend die Durchschnittsziffer der über Danzig gegange- 
nen Kohlenexporte im verflossenen Jahre rund 444 200 
to monatlich und die über Gdingen ausgeführten 
Mengen im Monatsdurchschnitt 203 900 to betrugen, 
wurden im Januar über Danzig 551 215 to, über Gdin- 
gen 254 045 to ausgeführt. Insgesamt stellte sich so- 
mit die Kohlenausfuhr über die beiden Ostseehäfen 
im Januar d. Js. auf 805 260 to, d. s. 25,5 Prozent 
mehr als im Januar 1929. 


V Die Lage der Mühlenindustrie. Die schwierige 
Lage der Mühlenindustrie hat eine sehr scharfe Form 
angenommen. Als Grund wird nicht nur die allge- 
meine irtschaftslage bezeichnet, sondern auch die 
Einführung der Ausfuhrprämierung, sowie die Herab- 
setzung der Ausfuhrkontingente. 


Y Die deutsche Konkurrenz in Müllereimaschinen. 
In der letzten Zeit hat sich die Einfuhr von Müllerei- 
maschinen deutschen Ursprungs stark vergrössert, 
während die polnischen Fabriken, welche dieselben 
Maschinen erzeugen, unter Absatzstockung zu leiden 
haben. Das Vordringen der deutschen Erzeugnisse 
am polnischen Markt ist vor allem auf günstige 
Kreditbedingungen zurückzuführen. 


V Liquidation der Warschauer Stadtbäckerei. Der 
Finanzausschuss des Warschauer Stadtrats hat mit 
13 gegen 12 Stimmen beschlossen, die städtische 
Bäckerei zu liquidieren. Die Liquidation soll bis zum 
1. Juni 1930 durchgeführt werden. 

V Teilweise Mühlenkonzentration in Galizien. Ueber 


die bereits berichtete Mühlenkonzentration zwischen 
Fränkel in Przemysl, Schanzer in Tarnow und Lu- 
szczarnie i Młyny Krakowskie verlautet, dass trotz 
eifrigen Bemühens die bedeutenden Mühlen Neumann 
in Biala, Ziarno in Krakau und Dobija in Lodygowice 
dem gegründeten Verbande nicht beigetreten sind. 

VY Polens Getreideaussenhandel in den Jahren 1928 
bis 1929. Nach amtlichen Daten ergibt der Aussen- 
handel in Getreide folgendes. Bid: l l 


1929 1928 199 10928 

Weizen 6050 38 251 960 852 
Roggen 89 16698 91.577 2 128 
Gerste 78 12275 99 331 57 718 
Hafer 1837 9 402 23 542 935 
Roggenmehl — — 119 1127 
Weizenmehl 686 467 1662 59 
Jm Jahre 1929 kann m gemeinen und 


an einen all 
wesentlichen Rückgang der Getreideeinfuhr 


feststellen, 
während die Ausfuhr gegenüber 1928 bedeutend ge- 
stiegen ist. : 


V ‘Lebensmittel-Ein- und Ausfuhr im Jahre 1929. 
Den Statistischen Nachrichten zufolge betrug die 
Lebensmitteleinfuhr im Jahre 1929. = 451 225 000 zł 
gegen 651 273 000 zł Vorjahre. Die Ausfuhr er- 
reichte im Jahre 1929 = 788 206 000 21 gegen 
594—265 000 zł. Die Handelsbilanz in Lebensmitteln 
hat somit eine wesentliche Verbesserung erfahren, 
da die Einfuhr um ca. 200 Millionen im Jahre 1929 
gegenüber dem Vorjahre gefallen ist, während die 
Ausfuhr um ca. 194 Millionen gestiegen ist. 

V Erweiterung des Geldüberweisungsverkehrs auf 
Spanien und Rumänien. Zwischen Polen und Ru- 
mänien, sowie zwischen Polen und Spanien ist der 

eldverkehr durch Postüberweisungen zugelassen 
worden. Auch Expressüberweisungen werden durch 
sämtliche Postämter der genannten Länder ange- 
nommen, jedoch bleiben vorläufig die telegraphischen 
Ueberweisungen von dem getroffenen Abkommen aus- 


geschaltet. 15 ; 
Im Abkommen sind folgende Maximalbeträge fest- 
gesetzt worden: x 


Polen nach Rumänien Š 10 000 Lei 
Polen nach Spanien 800. Pesetes 
Von Rumänien nach Polen 600 Zloty 


Von Spanien nach Polen 1000 „ 
V Ausiuhrprämien für Fleisch. Das Industrie- und 
Handelsministerium hat im Einvernehmen mit dem 
Finanzministerium beschlossen, bei der Ausfuhr von 


„| Fleischprodukten den Betrag von 15 zł für 100 kg zu 


vergüten. 


O Neue Hiligbetriebe im Eisenbahn wesen. Von der 
Warschauer A.G.fürLokomotivbau wird 
auf Grund der bei den Norddeutschen Risenbahnwerk- 
stätten erworbenen Lizenzen eine ‚Abteilung für Er- 
neuerung der Eisenbahnschienenverbindungsstücke ein- 
gerichtet. Der Gründung der neuen Abteilung war 
eine Studienreise polnischer Eisenbahnfachleute vor- 
ausgegangen, die vom Verkehrsministerium vor einigen 
Monaten zum Studium der Technik der Erneuerung 
von Schienenverbindungsstücken nach Deutschland und 
Frankreich entsandt wurden. In den Werken der ge- 
nannten Gesellschaft wird ferner die Inbetriebsetzung 
einer Abteilung zur Herstellung von Brem- 
sen vorbereitet, die den staatlichen Eisenbahnen 
Bremsen und deren Teile für Lokomotiven und Per- 
sonenwagen, in Zukunft auch für Güterwagen, liefern 
Soll. 

©) ‚Auslandskredite für das Polnische Eisenhütten- 
syndikat. Das Polnische Eisenhüttensyndikat hat die 
Verhandlungen mit den ausländischen Banken über 
kurzfristige Kredite für 1930 abgeschlossen. Der Ge- 
Samtbetrag, der dem Eisensyndikat unter halbjähriger 
Prolongierung der vorjährigen Kredite zur Verfügung 
gestellt Wird, beziffert sich auf rund 3 Mill. Dollar. 
An der Kredittransaktion ist neben den Kattowitzer 
Filialen der D-Banken, der Franko-Polnischen Bank 
und dem Schweizerischen Bankvetein in diesem 
Jahre auch die Schlesische Kreditanstalt, Filiale Katto- 
witz, beteiligt. 3 

Direktor Guttmann von der Dresdner 
Bank hat im Läufe der vorigen Woche in Warschau 
geweilt, wo er an der Generalversammlung der Laura- 
hütte teilnahm. Er hat bei dieser Gelegenheit auch 
mit dem Aussenminister Zaleski eine Besprechung 
über allgemeine Fragen politischer und wirtschaft- 
lichen Natur gehabt. Die in Warschau kursierenden 
Gerüchte über Anleiheverhandlungen,: die Direktor 
Guttmann in Warschau geführt/ haben soll, ent- 
sprechen, wie der Ost-Express erfährt, nicht den Tat- 
sachen. 


‚bewegen sich ungefähr 


‚striegerste 138—147. Hafer 1 
-| Roggenkleie 8—8.25, 


‚an Interesse, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
| rer) 


V` 32 Millionen Schweizer Franken für die Elektri- 
fizierung Pommerellens. Eine schweizerische Pinanz- 
gruppe verhandelt gegenwärtig mit dem Elektrizitäts- 
werk in Grodek zwecks Beteiligung an dem Unter- 
nehmen und an der Elektrifizierung der Woſewod- 
schaft Pommerellen, Posen und von 10 Kreisen Kon- 
gresspolens. Bekanntlich ist das genannte Elektrizi- 
tätswerk eine mit Seibstverwaltungsbefugnissen aus- 
gestattete Gesellschaft, an welcher der Kommunal- 
verband Pommerellens mit 51 Prozent Aktienkapital 
beteiligt ist. Ausserdem verfügt der Kommunalver- 
band satzungsgemäss über 60 Prozent der Stimmen. 

Das Elektrifizierungsprojekt umfasst ausser den 
Wojewodschaften Posen und Pommerellen die zur 
Warschauer Wojewodschaft gehörenden Kreise Rypin, 
Mlawy, Lipno und Nieszawy, sowie 6 Kreise der 
Wojewodschaft Lodz. Insgesamt ist von dem Elek- 
trifizierungsplan ein Territorium von 4 Mill. Ein- 
wohnern, d. i. 13—14 Prozent der Gesamtbevölkerting 
Poleus umfasst. 


Die Verhandlungen mit der schweizerischen Finanz- 
gruppe sind noch im Gange; im Falle eines günstigen 
Abschlusses erhält diese als Gegenwert für die 32 Mil- 
lionen Schweizer Franken betragende Beteiligung 
einen Teil der Aktien, sowie das gesamte Obligations- 
paket der geplanten Neuemission. Allerdings ist das 
Zustandekommen des Vertrages von der vorherigen 
Genehmigung des polnischen Ministeriums für öffent- 
liche Arbeiten abhängig. Die diesbezüglichen Schritte 
sind. bereits eingeleitet. Die sonstigen Bedingungen 
im Rahmen des Harriman- 
projektes. 

Y Die Pfandbrieie der landwirtschaftlichen Kredit- 
gesellschaft und der französische Kapitalmarkt. Der 
Generaldirektor der landwirtschaftlichen Kreditgesell- 
schaft in Warschau. Adam Luniewski, hat sich in Be- 
gleitung des Vorsitzenden des Aufsichtsrats, Wiady- 
sław Glircka, nach Paris begeben, um die Unter- 
bringung von landwirtschaftlichen Pfandbriefen auf 
dem französischen Kapitalmarkte vorzubereiten. Es 
handelt sich um Pfandbriefe in einem Gesamtwert 
von 5 Millionen Dollar. $ 19 

——— 
Märkte. 
Getreide. Pos n, 10. Februar. Amtliche 
Notierungen für 10 kg in Zloty fr. Station Poznan 


Richtpreise: 


WE o nn . . 82.50-38.60 
CC . nene 
Mahlgerste ee a er yon, 19 50 - 20.00 
Brauger ste 2900 25.00 
FCC 16.00 — 17.00 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 33.00 

Weizenmehl (65%, I.. .. 52.50-16.50 
Wenenkle s i 15 00—16.U0 
Ropgenkleiie 13.00 — 14.00 
Sommerwicke .. 2.2.2... 2910—31.00 
Pelüschken . . o 2...  2..% : 27.00-29.00 
Felderbsen „zo... . 27 0030.00 
Viktoria erbsen 30.0038 00 
Folger erbsen 30.00-33.00 
Seradella . u... en. 17.00-21.00 
Blaulup inen . . 20.00-22.00 
Gelblup inen . 23.00 25.00 

Gesamttendenz schwach 


Anm.: Schwacher Inlandsmarkt wegen Absatz- 


schwierigkeiten. 
— omba x $ nn 8 me 
100 oco ; : Weizen 33—34, 
6.50, Gerste 20—21, Braugerste 24— 


20.50, Gerste e: —25, Feld- 
okan 26—28, Viktoriaerbsen 33—40, Hafer 16—16.75, 


Weizenkleie 16.50—17.50, Roggenkleie 14.50. Ten- 
denz schwach. 2 


Krakau, 8. Februar. Notierungen der Krakauer 
Getreidebörse für 100 kg Parität Krakau: Inlands- 
mais 32—34, rumänischer 30—40, Hirse 30—32, Po- 
sener Viktoriaerbsen 50—56, Felderbsen 31—32, Pe- 
luschken 33—35, gelbe Lupinen 29—30, blaue Lupinen 
26—28, Rapskuchen 32.50—33.50, Leinkuchen 36—37, 
Sonnenblumenkuchen 48 Prozent Fett und Eiweiss 
28.50—29, Süssheu 9—9.50, Futterklee 11—12, Winter- 
raps mit Sack 80—82, blauer Mohn 160—165, grauer 
Mohn 145—155, inländischer Kümmel, gesäubert 215 
bis 220, holländischer 240—245, Esskartoffeln 5.80, 
Roggenkleie 1 14.50, Weizenkleie 13.50—15, Wei- 
ngraham 48—49, ausländische Hirsengrütze 56—58. 
Lublin, 8. Februar. Notierungen der Preis- 
kommission bei der Industrie- und Handelskammer 
Lublin vom 7. Februar. Transaktionspreise loco Sta- 
tionen der Lubliner Wojewodschaft für 100 kg: 
Roggen 18—18.50, Sammelweizen 32.,25—33.75, Guts- 
weizen 34, Braugerste 21, Grützgerste 18, Hafer 14, 
Luxusweizenmehl 60—62, 65% 55—57, Weizenkleie, 
dick 17.50—17.75. Richtpreise: Viktoriaerbsen 60, 
Ra Un 130, Wicke 23.50, Lupine 22, 
210—300, Rotklee 90—135, Wundklee 50, 
Weizenkleie 16, Roggenkleie 11.50. 

Berlin, 8. Februar. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen 
234--237, März 248 u. B., Mai 259%, Juli 270 B., 
Roggen Re „ März 171%, Mai 180—179%-—180, 
Juli 182%4—182%, Gerste 160—170, Futter- und Indu- 
23—133, Weizenmehl 28 
i 21—24.75, Weizenkleie 8—8.50, 

Viktoriaerbsen 23—31, kleine 
Speiseerbsen 20-23, Puttererbsen 17—18, Peluschken 
17—19, Ackerbohnen 17.50—19, Wicken 19—24, Lu- 
pinen, blaue 13.50—15, Lupinen, gelbe 17—18, Sera- 
della, neue 24--29, Rapskuchen 1616.40, Leinkuchen 
20—2%0.20, Trockenschnitzel 6.70--6.90, Soya-Extrak- 
tions-Schrot 13.80—14.40, Kartoffelflocken 13.20-13.60. 


Eier und Molkerelerzeuguisse. Bromberg. 8. Fe- 
bruar. Grosshandelspreise loco Bromberg pro Kilo: 
Tafelbutter 5.76—5.80, Kochbutter 4.80—5.20, Eier 10 
bis 10.40 das Schock, hlagsahne 3.20 pro Liter, 
Milch 0.32 pro Liter. Tendenz ruhig. 


Geilüge. Lublin, 8. Februar. Auf dem Markt 
wurden pro Stück je nach Grösse gezahlt: Gänse 
10—12, Puten 12—16, Enten 5—6, Hühner 4—6. Kleines 
A bei mässigem Bedarf und behaupteter 
endenz. 


Fische. Wilna, 8. Februar. Kieinverkaufspreise 
pro Kilo in Zloty: Bleie lebend 4.80—5.20, tot 3.50 
bis 4.20, Hecht lebend 5.20—5.50. tot 3.50—3.80, 
Karpfen lebend 4.80—5.20, tot 3.503,80, Sprotten 3.20 


bis 3.50, Aal 6—6.50. 

Obst. Lublin, 8. Februar. Auf dem Obstmarkt 
Mariya an Angebot. Es wurden im Kleinverkauf 
pro Kilo notiert: Aepiel 1. Sorte bis 2 zł, 2. Sorte 
bis 1 zł, 3. Sorte 0.30—0.70. Grosshandelspreise 
20 Prozent niedriger. Apfelsinen bis 70 zł pro Kiste. 
Im allgemeinen ziemlich feste Tendenz. ` 


Flachs. L enber g, 6. Februar. Tendenz aui dem 
Flachsmarkt sehr schwach wegen völligen Mangels 
da Russland den Bedarf der mittel. 
europäischen Länder zu so niedrigen Preisen ge eckt 
hat, dass eine Konkurrenz unmöglich war. 

Metalle. Warschau, 8. Februar. Das Handels- 
haus ‚A. Gepner, Grzybowska 27, notiert folgende 
Preise pro Kilo: Bancazinn in Blocks 10, Hüttenblei 
1.25, Ziuk 1.30. Antimon 2.05, Hüttenaluminium 4. 
Kupterblech 4.80--5.20, Messingblech 4—4. 80. 

Kattowitz, 8. Februar. Preis für 1 Tonne Roh- 
eisen der Friedenshütte und Vereinigte Königs- und 
Laurahütte 220 zł loco Aufgabestation. 


bis 34.75, Roggenm 


Ostdevisen. Berlin, 8. Februar. Auszahlung 
Warschau 46.80---47, Kattowitz 46.8047, Posen 46.80 
bis 47, Kowno 41.71-—41.89; Noten: Grosse polnische 

46.65-47.05, Lit 41.43-41.97. 


Dienstag, 11. Februar 1930 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


p 
P 


Notierungen n *iy 
9% staatliche Goldanleihe (100 G.-kl.) 
50% Konverti: Anleihe (100 zl). 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Frankon), 
60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
Pl Pfandbr der staatl. Agrafbk. (100 G-.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
9 % Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zI)v. J. 1926 
89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-21 v. J. 1927 
9% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
W), Konvertierupgspfand. d. P. Ldson. (100 zt) 


Notierungen ə Stück: 
30% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 
9% Posener Vol kr.-Prov.-Obligat. (100% Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. 1000 Mk.) 
Io Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 1000 Mk.) 
4% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. ſtem 9. (1000 Mk.) 
lo Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


aS] 
4 


4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-24) 
ER Hypothekenbriefe 
Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien. 
10 2. | 82. 10. 2 8, 2 2 
Bank Polski |130.00G!180.00B| Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — IH. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. — — 15.00 + — 
| = | = at 
b. Bk. Ziemann — 2 73.006 | 73009 
Bk. Stadhag. = — = — 
na ar kar dv — 
BruwarGrodz. — — — — 
Browar Krot. — — = — 
Brseski-Auto — * — = 
Cegieisk) H. = — = 2 
Centr. Rolnik. — — a a 
8 — — — = 
Cukr Zdun, — — — — 
Joplaua — - — 880.00 
Grodek Elekt — — im — | 
Tendenz: behauptet, | 
= Nachfrage 9 = Anxevot. + —Geschäl! S onune Ums 
Der Zioty am 8. Februar: Zürich 58.07%, Londo» | 
43.38, New York 11.25. 
Danziger Börse. 
anz iz. 8 Februar. Warschau 57.60-57.74, | 
zioty N 57.68-51.77. London 25.01—25.01%, Holland | 


206.14-—206.66. Berlin 122.746—123.054. 
Im Privathandel werden gezahlt für 100 Gulden 
173.40, New York 5.1420, Zloty gegen Dollar 8.88% 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbiid.. Warschau, 8. Februar. 
Am Aktienmarkt waren Elektrizitäts- und chemische 
‚Papiere vergeblich gesucht, während andere, wie ein | 
Teil der Metallpapiere, im Angebot standen. Die 
Gesamttendenz war leicht steigend. In der Gruppe | 
der Bankaktien wurde Bank Polski 25 gr höher 
notiert. Höher lagen ferner Bank Przemysłowy in | 
Lemberg und Bank Zachodni. Bank Zwiazku ging l 
zurück. Von Zementpapieren wurden nur Firley zu | 
bisherigem Kurse gehandelt. Kohlenaktien der W.T.K. j 
erzielten einen beträchtlichen Gewinn. Am Markt i 
der. Metallpapiere gingen Lilpop und Modrzejów zu- | 
rück, während sich Starachowice verbesserten. Han- i 
delsaktie Borkowski wurde zu wenig verändertem 
Kurse gekauft. Von Lebensmittelaktien zog Haber- 
busch an, andere hatten keine amtliche Notiz. 

Unter den Staatspapieren erfreute sich die Spro- 
‚zentige Konvertierungsanleibe eines grossen Inter- 
esses, für die 1 zł über dem bubarigen Kurs gern 


gezahlt und Aprozen 
anleihe, die um 25 gr fester lag. eier e 
die zu sehr angeboten wurde, ging zurück. Die übri- 
gen Staatspapiere wurden in mässigen Mengen zu 
unveränderten Kursen gekauit. 
Für Devisen herrschte feste Tendenz. Devisen 
Holland und Paris gingen zurück, Devisen London 
und Wien wurden zu früheren Preisen gehandelt. In 
skandinavischen Devisa — 5 es wegen mangels am 4 
Nachfrage zu keinem Geschäft. 
Im Privathandel werden gezahlt: Dollar 8.86%, i 
Goldrubel 4.66, Czerwoniec 1.71 Dollar. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.28, | 
Belgrad 15.72, Budapest 155.85, Bukarest 5.30, Osle 
238.22, Helsingfors 22.42, Spanien 117.65, Kopenhagen | 
237.43, Riga 171.65, Stockholm 239.35. Danzig 173.40, | 
Berlin 212.07, Montreal 8.82, Sofia 6.45%. 
Fest verzinsliche Werte 


7.2 
0% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 Doll.) 78.50 | 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 50.00 i 
6% Doliar-Anleihe 1919-20 (100 ) = 
10% Eisenbabn-Anleihe (100 G. Fr.) P 2 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe 7100 21.) — 
40% In Anleihe (1008. - 12350 
75% Stabilisierungsanleihe _ 88 26 


Industrieaktien. 
A . 82 j| 72 
Bank Polsk: 184.00 122 Y 53,50 A 
Bl. r ae — 
m > 326 7900 | Nodel- Stand. — 
ala z 3» — 
* N 13.25 | 13.50 
Spies = 5 Norblin — — 
Strem = — )rthwein — — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — 51.00 
Elextrycznośc | — — Parowozy — — 2 
P, Tow. Elekt 2 ja Pocisk * pees 
Starachowice | 21.75 | 21.25 DE — — = 
Brown Bover: — =) N — Fur 
‚Kabel — - end — — 
Sila i Pwindo E 25 Zi 2 = í 
uzersk — — Zawiercie — PL 
Ces tociee — — Borkuwski 70| — 
Goslawice - — = Km a 
\ $ 200 i 4 105,00 | 104.25 
V. T. F. Onimo f — ‚derbasa 22 
e 3800 | 38.00 Zaja — 
y + = zluga 5 = 
Boks = 7 owek - — 
hie — — er 2 — 


T 3 
Amtliche Devisenkurse 
8.2 7.2 7. 2 
Brief Geld Briet 
— 21266 2327 
4349 | 4327: | 4848 
New York — — — — — — | 3881 | 8921| sê 9.32 
riss 224 „ 3487 35.05 51.58 5.0, 
Prag — — — | 2632| 281 2632| 20.4 
Rom — — - —— — 46,58 4582 16,57 46,51 
Kopenhagen = — 
Stockholm  — — — — — — — — 


wien— — — — — — — | 125.22 


122.58 


*) Ueber Lundon »frecnanei, 
Tevdene fest. 


Die Notierungen der Berliner Fondsbörse konnten 
infolge Uebertragungsstörung nicht anigenommer 
werden. 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne l 
Gewähr, ö 


-+> Dojener 


Tageblatt 


ter des verſtorbenen Biſchofs Freifeldt nach 
Sibirien verbannt worden, und zwar jede an 
einen anderen Ort. 

Tr 


S. O. S. in Rußland. 


Der aus Rußland erſchallende Ruf der höch⸗ 
ſten Not findet auch bei uns Antwort. Nachdem 
eben erſt die Landesſynode der unierten evan⸗ 
geliſchen Kirche ſich in eindrucksvoller Kund⸗ 
gebung mit der Chriſtenverfolgung in Rußland 


beſchäftigt hat, iſt die von ihr angeregte 
Kirchenſammlung bereits auf Sonntag, 
den 16. Februar, feſtgeſetzt worden. General- 


juperintendent D. Blau hat gleichzeitig einen 
Aufruf an ſämtliche Gemeinden der unierten 
evangeliſchen Kirche erlaſſen, in dem er ſie dazu 
mahnt, Fürbitte für Rußland zu tun. Eine 
ſolche Fürbitte in das allgemeine Kirchengebet 
aufzunehmen, ift auch von D. Kapler, dem 
Präſidenten des deutſchen evangeliſchen Kirchen⸗ 
ausſchuſſes angeregt worden. 

Noch hört man nichts von einer Milderung 
der Notlage. Ein in ſeiner Sachlichkeit und 
Kürze erſchütternder Bericht von D. Schabert 
aus Riga erzählt von der Not des Kirchen⸗ 
wejens. Die Kirchenbeamten und alle, die auch 
nur loſe mit der Kirche im Zuſammenhang 
ſtehen, ſind ſtimmlos und rechtlos. Jeder Lump 
eg ihnen etwas anhängen und fie verleumden, 
ja ſolche Anklagen ſind ſogar ſehr willkommen. 
Die Angſt, durch den Beſuch des Gottesdienſtes 
und Unterſtützung der Kirche die Anſtellung zu 
verlieren, entfremden auch den Städter immer 
mehr der Kirche. Dazu kommen die hohen Auf⸗ 
lagen des Staates, die von den Gemeinden kaum 
noch gedeckt werden können. Beſonders ſchwer 
laſtet auf allen Chriſten die Zukunft ihrer Kin⸗ 
der, die von höherer Bildung ausgeſchloſſen ſind, 
dafür aber in kommuniſtiſchen atheiſtiſchen Geiſt 
erzogen werden. Die Pforte, durch die ſie zur 
höheren Schule und überhaupt zu einer Exiſtenz⸗ 
möglichkeit gelangen können, iſt nur die Los⸗ 
löſung von den Eltern und der Eintritt in den 
kommuniſtiſchen Jugendverband. Die beſte 
Rettung für unſere deutſchen Brüder wäre, aus 
Rußland herauszukommen. Wie dieſer Verſuch 
geſcheitert iſt, wiſſen wir alle. Tauſende wurden 
gezwungen, wieder zurückzukehren und verfallen 
dem Kollektivſyſtem, d. | der Sklaverei. 

u 


Aus dem Brief eines auf dieſe Weiſe Zurück⸗ 
geſchickten, entnehmen wir folgendes: 

„Viele von uns Deutſchen haben nicht ſelbſt 
ihr Hab und Gut verkauft. Sie wurden ſo hoch 
beſteuert, daß ſie die Abgaben nicht bezahlen 
konnten. Da hat die Regierung ihnen alles 
weggenommen und ſie von Haus und Sa 
getrieben. Irgendwie hatten dieje Leute fi 
ein wenig Geld verſchafft und waren nach Mos- 
kau gekommen. Jetzt müſſen ſie zurück. ohin, 
das wiſſen fie nicht. Das Schrecklichſte von allem 
ift, daß man uns zwingen wird, in die Kommune 
einzutreten. Aber wir wollen nicht mutlos wer⸗ 
den. „Betet für uns!“ 


Die Stadt der Flüchtlinge. 


Von den drei Lagern für die Rußlandflücht⸗ 
linge iſt Hammerſtein wohl das größte. Ueber 
3000 Menſchen ſind dort untergebracht. Die Auf⸗ 
gabe war zunächſt, die Auswanderer mit Klei⸗ 
dung, Schuhen und Wäſche zu verſehen. Aber 
auch ihnen Beſchäftigung zu geben, damit ſie die 
ſchwere Zeit geſundheitlich und ſeeliſch hinweg⸗ 
kommen. So ſind in Hammerſtein 7 Schuſterwerk⸗ 
ſtätten für ca. 100 Schuſter eingereichtet worden, 
außerdem Tiſchlereien, Schneidereien und Näh⸗ 
ſtuben. Die Kinder werden mit Spielen und 
Baſteln beſchäftigt und erhalten Unterricht durch 
Lehrer aus den Reihen der Flüchtlinge ſelbſt. 
Schon iſt eine Bücherei von mehreren tauſend 
Bänden entſtanden. Anter Mitwirkung der Lager⸗ 
inſaſſen murde eine evangeliſche Kirche und eine 
katholiſche Kapelle in einer Baracke errichtet. Ein 
evangeliſcher und ein katholiſcher e fünf 
Tale gag fal und zwei Bürokräfte find im 


ager tätig, ſollen aber noch durch weitere Kräfte 
pz. 


ergänzt werden. 


Zum 1000 jährigen Geburtstag 
der Dichterm Roswitha. 

Die Stadt Gandersheim am Harz feierte am 
9. Februar den tauſendjährigen Geburtstag der 
erſten deutſchen Dichterin wre von Ganders⸗ 
heim. Roswitha iſt als Schöpferin der erſten 
deutſchen Kunſtdramen und Legenden in die deut⸗ 
ſche Literatur eingegangen. — Uaſer Bild zeigt 
die Stiftskirche, das ehemalige alte Münſter, das 
Wahrzeichen der Stadt Gandersheim. Die Kirche 
ijt an has Kloſter angeſchloſſen, in dem Roswitha 
wirft. Im Oval: Bildnis der Dichterin 
Roswitha. 


Hindenburg auf der „Grünen Woche“. 


Reichspräſident von Hindenburg beſuchte am Freitag das im Rahmen der „Grünen Woche“ ab⸗ 
. et Reitz und Fahrturnier und unter nahm am Sonnabend einen Rundgang durch die 


andwirt 


ftliche Ausſtellung der „Grünen W 


am Kaiſerdamm in Berlin. — Unjer Bild 


zeigt die Ankunft des Reichspräſi denten vor den Ausſtellungshallen. 


Nach Amerika England. 


das engliſche Programm. — das Abwracken der Großlampſſchiſſe. 


Nach der amerikaniſchen Mitteilung veröffent⸗ 
licht auch die engliſche Regierung ihr Ab⸗ 
rüftungsprogramm in allen Einzelheiten in 
einem Memorandum. Es deckt mit dem ame⸗ 
rikaniſchen, beſonders natürlich was das Ab⸗ 
wraden der Großkampfſchiffe betrifft. 

nnerhalb von 18 Monaten nach ga nase 
[s die Abwrackung der erſten Serie Großkampf⸗ 
ſchiffe des Waſhingtoner Abwrackungsprogramms 
beendet fein. Innerhalb von 18 Monaten fon 
England die Schiffe „Iron Duke“, „Marlborough“, 


„Imperor of India“ und „Benbow“ und den Pan⸗ 


erkreuzer „Tiger“ abwracken, Amerika die drei 
Einienſchiffe „Florida“, „Utah“ und „Wyoming“, 
Japan den Panzerkreuzer „Kongo“. 

Noch im Jahre 1931 ſoll England die Zahl ſei⸗ 
ner Großkampfſchifſe von 20 auf 15, Amerika von 
18 auf 15, Japan von 10 auf 9 herabgeſetzt haben. 
Erſatzbauten für dieſe Schiffe finden über haupt 
nicht ſtatt. Erſatzbauten für die ſpäter fälligen 
Abwrackungen erſt nach 1936. 

Dieſes Memorandum ijt noch keine Ant: 
wort auf das amerikaniſche, ſondern iſt, worauf 
von engliſcher Seite beſonderer Wert gelegt wird, 
ſchon faſt eine Woche alt. 

Es iſt von Macdonald während des vorigen 
Dee in Cheques verfaßt worden. Sein 

endgaſt war Stimſon. Während Tar⸗ 


dieu in is ſeinen Methodenſieg verkündete, 


haben Macdonald und Stimſon die wichtigſten 
noch ausſtehenden Differenzen zwiſchen England 
und Amerika beſeitigt. 

Japan läßt erklären, daß es den anglo⸗ameri⸗ 
kaniſchen Vorſchlag begrüßt. - 

Das engliſche Memorandum ſtellt ein Klaſſifi⸗ 
zierungsſchema auf, das in der Klaſſeneinteilung 


und in der Begrenzung der Schiffsgattungen ri⸗ 


gorofer iſt als alles, was bisher vorge⸗ 
legt worden iſt. 

England fordert, daß nicht nur nach Schiffs⸗ 
klaſſen abgerüſtet wird, ſondern daß auch die 
Schiffsgröhen und die Schiffs kaliber 
feſtgelegt werden. 

Es lehnt einen allgemeinen Transfer ab und 
teilt ſogar die Kreuzer in zwei Abteilungen und 
zwei Unterabteilungen. Während die Franzoſen 
in der geſtrigen Ausſchußſitzung noch eine Inter⸗ 
pretation des Begriffes „Kategorie“ verlangten, 
arbeiteten ſie ſchon in einem anderen Ausſchuß 
mit, in dem über die Klaſſifizierung 
ihrer Flottillen führerboote verhan⸗ 
delt wird : 

Mit diefen beiden Memoranden Ameritas und 
Englands ift die Konferera nun endlich auf eine 
Tatſachenbaſis geſtellt. Es wird behauptet, 
daß Tardieu kurz vor ſeiner Abreiſe nach Paris 
von dem amerikaniſchen Memorandum erſt aus 
der Morgenpreſſe Kenntnis erhalten hat. 


die Sonnabendfißung des Sejms. 


Bewegte Szenen. Beratungen 


des Regierungsblods. — Tumult 


bei den Minderheiten. — Der Handelsvertrag mit Deuiſchland. 
(Telegr unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


2 Warſchau, 10. Februar. 


Die Sonnabendſitzung des Sejms war 
in mehr als einer Hinfiht intereſſant und 
bewegt. Am Nachmittag zogen ſich plötzlich 
die Mitglieder des Regierungsblocks zu einer 
geheimen Beratung zurück, was 1 
meine Auferkſamkeit erregte. Es wurde nur be⸗ 


tannt, daß der Regierungsblock die Abſicht = 


die Scheidungsgrenzen zwiſchen fi 
und der Oppoſition ſchärfer hervor⸗ 
treten zu laſſen. Auch wollten die Mitglieder 
des Regierungsblocks auf die Vorrechte der Un⸗ 
verleßlichkeit der Abgeordneten verzich⸗ 
ten, um damit ein gutes ae zu geben. 
Solcher Verzicht kommt natürlich leicht, bei der 
Anterſtützung der Behörden, die fie genießen. Es 
ehen nun aufregende Gerüchte um, daß die Ober⸗ 
en wieder an Einfluß gewinnen möchten, um 
rückſichtsloſeren Methoden zum Durchbruch zu ver⸗ 
helfen. Man ſpricht fogar danon, daß man für 
eine Auflöſung des Parlaments Pro- 
ren machen wolle. Allerdings 17 dieſe 
für die nur wenig Wahrſcheinlichteit 
r ſich. 


| on zu Beginn der Sitzung gab es einen 
5 ese en Auftritt als ber ar fp Prpa 


ow u einer perſönlichen Bemerkung das 
Wort . Er Heute in Abrede. daß er, wie ihm 
m Vorwurf gemacht worden war, die Arbei⸗ 
er . beleidigen wollen; aber am 
9 Rede machte er Daſzyüſki den 

itf, daß er die Sejmjigungen parteiiſch 
und einjeitig leite. Sejmmarſchall Daſzynſki 
war hierüber ſehr erregt und erklärte, daß 


er ſich eine benartige Kritik ta A : gerits ver: 
as 


bitte. Koscialkowſti habe ni echt, die 
amtlichen Handlungen des Sejmmarſchalls zu 
fritifieren, und er werde in 2 eine wört⸗ 
liche Niederſchrift ſolcher Erklärungen ver⸗ 
langen. 
m weiteren Verlauf der Sitzun ilderte der 
Woswolente- Aogeerbnele Pu be t u Beſetzung 
der amtlichen Stellen mit Militärperſonen. 
Im Verlauf der Rede rief der Abg. Polakie⸗ 
wicz vom e een dajwilden, daß keine 
Wahlmißbräuche gebilligt werden dürften. Das 
veranlaßte Dabſki zu dem Ruf: Dann geben 
Sie die 8 Millionen zurück! (Die 8 Millionen 
waren für Wahlzwecke zugunſten der Regierungs⸗ 
partei verwandt worden.) Polakiewicz erwiderte 
etwas unklar: „Sie haben Dollar ges 
nommen!“ Dabſki ſprach dann von der Vers 
rügelung von Redakteuren und der 
aijan Zagörjfi, die bisher allein von 


enn ki mit großer Anerſchrockenheit 
im Sejm zur Sprache gebracht worden ſind. 
Der größte Lärm entſtand, als der ſozial⸗ 
radikale Ukrainer Ladyga dem Innenmini⸗ 
fter Jözefſti den Vorwurf machte, daß er als 
Wojewode von Wolhynien die ukrainiſche Partei 
dort hatte ſpalten wollen. Eine Aeußerung in 
der Kommiſſion könne ſo 1 werden, daß 
die Undoleute, die in Oſtgalizien großen 
Einfluß haben, nicht nach Wolhynien vordringen 
würden, das vom Selrob beherrſcht wird. Hier 
rief der Miniſter: „Ich habe das verſtanden 
Berlin.“ Nun entſtand ein Tumult epre: 
4270 auf den Bänken der nationalen 
dinder heiten. Minutenlang klopfte man 
mit den Pultdeckeln und ſchrie aus Leibeskräften. 
Man glaubte in dieſen Worten Iszzefſtis eine 
Andeutung finden zu ſollen, daß die Minderheiten 
Polens, vor allem die Ukrainer, von Berlin aus 
gie würden. Was der Minifter S efſti zur 
echtfertigung ſagte, war ebenfalls nicht 
ganzklar. Er habe die Umſturzelemente unter 
den Utrainern Oſtgaliziens beſonders im Auge 
habt, die in der Vergangenheit in 3 Tr hiſtori⸗ 
chen Idealen von Deutſchen unterſtützt worden 
eien. Wahrſcheinlich meint der Miniſter gewiſſe 
Epiſoden im Kriege, als die ukrainiſche Bewegung 
von den Deutſchen nicht geſtört wurde. 
ic | beſonders eindrucksvoll war die Rede des 
ndelsminiſters Kwiatkowſki, in der er 
ie wirtſchaftliche Lage in den düſterſten Farben 
ſchildert. Der Abſchluß des Handelsvertrages mit 
Deutſchland werde eine Beſſerung in beiden Län⸗ 


rn bri 
de ngen. 


Um den Oziennik Aſtaw. 


Warihan, 10. Februar. In der Rechtskommiſ⸗ 
ſion des Senats fand nach einem Referat des 
Senators Dobrzanſki von der Nationalpartei 
eine grundlegende Diskuſſion über den Geſetzent⸗ 
wurf bezüglich der Herausgabe des „Dziennik 
V ſt a w“ jtatt. Die Kommiſſion beſchloß mit einer 
Mehrheit von 7 Stimmen des Regierungsblocks 
gegen 5 Stimmen der übrigen Parteivertreter, 
dem Senat einen Antrag auf Ablehnung des 
Entwurfs zu unterbreiten. Bekanntlich hängt 
damit das Schickſal des Preſſedekrets zuſammen, 
das im Falle der Ablehnung durch den Senat 
noch mit einer Elfzwanzigſtel⸗Mehrheit durch den 

Seim indirekt aufgehoben werden kann. 


f 


Kein Rücktritt des Aultusminifters. 


Warſchau, 10. Februar. (A. W.) Eins der War- 
ſchauer Blätter bringt das Gerücht, daß der 
Kultusminiſter Czerwinfti in kurzer Zeit 
nrücktreten werde, wobei als Nachfolger Graf 
Franciszek Potock i, der Departemenksdirektot 
im Kultusminiſterium iſt, genannt wird. Die 
maßgebenden Blätter ſtellen dies lategoriſch 
in Abrede und jagen, daß der Miniſter Czer: 
winffi demnächſt von ſeinem Poſten nicht zurück⸗ 


treten werde. 
— —— 


Ideale Winterſportverhältniſſe in den 
Bestiden. 


Am Freitag gab es ſtarken Schneefall, 
was die Sgaijung idealer Schneeverhältniſſe im 
Gefolge hatte. amitzer Platte, Klementinen⸗ 
hütte, Blatnia, Skrzyczne, Joſephsberg, die Schutz⸗ 
häuſer und Talſtationen melden itarte 
Schneefälle, die eine Schneehöhe bis zu 
einem Meter verurjahen. Die Temperatur 
bewegt ſich um — 4 Grad R. Alle Abfahrten 
ſind bis in die Täler gedeckt. Saybuſcher 
Berge: Temperatur um — 4 Grad R., ca. 1 Meter 
Neuſchnee. F 


Deutſches Reich. 

Zwei neue preußiiche Oberpräfidenten 

Berlin, 8. Februar. (R.) Das Preußiſche 
Staatsminiſterium wird ſich in der tom- 
menden Woche mit der Neubeſetzung der Ober⸗ 
präſidien in Stettin und Kaſſel befaſſen. Der 
preußiſche Innenminiſter hat dem Kabinett in⸗ 
zwiſchen als Nachfolger des Oberpräſidenten Dr. 
Schwander in Kaſſel den Sozialiſten Haas 
aus Köln und als Nachfolger Dr. Lippman s= 
Stettin den gegenwärtigen Regierungspräſidenten 
in Stettin Dr. von Halfern in Vorſchlag ae- 
bracht. Halfern ſteht der Volkspartei nahe und 
iſt als korrekter Beamter bekannt. 


Bier Mittelmeerreiſen der Hamburg- 
. Süd im Jahre 1930. 


Es kann als ein Zeichen der Beliebtheit der 
wohlfeilen Mittelmeerreiſen der Hamburg ⸗ 
Süd angeſehen werden, daß dieſe Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft ſich entſchloſſen hat, im kommenden 
Frühjahr und Sommer vier verſchiedene Vergnü⸗ 
gungs⸗ und Erholungsreiſen im Mittelländiſchen 
Meer mit dem modernen Motorſchiff „Monte 
Olivia“ zu unternehmen. Die Fahrpreiſe dieſer 
zwiſchen 16 und 22 Tagen dauernden: Reijen liegen 
wiſchen 240 und 590 Rm., die jeweils abgefahrene 
Diſtanz zwiſchen 5039 und 6852 Kilometern. 
Nähere Auskunft über die einzelnen Fahrten er- 
teilen die Hamburg⸗Süd, Hamburg 8, und ihre 
Vertretungen 


Eine Nordlandfahrt für 150 RM. 


Auch in dieſem Jahre veranſtaltet die Ham +- 
burg⸗Süd wieder einige Nordlandfahrten mit 
ihrem bekannten Mae „Monte Olivia“. 
Folgender Plan iſt vorgeſehen: 

1. Fiordreiſe nach den ſchönſten 
Südweſt⸗Norwegen vom 5. bis 15. Ju 
preis 150 Rm. 

2. Eine Nordkapreiſe über die ſchönſten Fiorde 
nach dem Nordkap vom 15. bis 30. Juli. Mindeſt⸗ 
preis 270 Rm. 

3. Eine e vom 9. bis 27. Auguſt 
nach der Wunderwelt von Spitzbergen über das 
Nordkap und auf der Hin⸗ und Rückfahrt über 
beſonders a norwegiſche Fjorde. Mindeſt⸗ 
preis 320 Rm. t 

Die Fjordreiſe führt in die ſchönſten Meeresz 
buchten von Südweſt⸗Norwegen. i 

Die Nordkapreiſe führt die Touriften durch 
Fjorde und die Welt der Lofoten nach dem Nord⸗ 
day, Europas Nordſpitze. Eine ähnliche Route 
ſchlägt die dritte Reiſe ein, die aber außer der 
Kenntnis von . auch noch den Beſuch 
von Spitzbergen vermittelt. 


Nationalſozialiſten und Kommuniſten 


Berlin, 8. Februar. (R.) Nach einer Verſamm⸗ 
lung der nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei ift 
es in der vergangenen Nacht an einigen Stellen 
Groß⸗Berlins zu Ueberfällen auf Nationalſozia⸗ 
liſten durch politiſch per WA gekommen. 
In Pankow wurde ein Nationalſozialiſt von etwa 
30 Perſonen überfallen und durch Meſſerſtiche 
ſchwer verletzt, ſo daß er von Polizeibeamten dem 
e m zugeführt wurde. Einer der Täter, 
der der K. P. D. angehört, wurde feſtgenommen. 

Im Nordoſten von Berlin wurden zwei von 
einer Verſammlung heimlehrende Stahlhelmleute 
von Kommuniſten überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche verletzt. Einer der Ueberfallenen mußte ins 
Krankenhaus gebracht werden. Die Täter ſind 
unerkannt entkommen. £ 

Vor einem Verkehrslokal der Kommuniſten im 
Norden der Stadt wurde ein Arbeiter, der früher 
der K. P. D. angehörte, von acht Männern über⸗ 
fallen und durch Stocjhläge und Meſſerſtiche ver- 
letzt. Er wurde nach Anlegung von Verbänden 
in ſeine Wohnung gebracht. 


Monen von 
i. Mindeſt⸗ 


Die heutige Ausgabe hai 8 Seiten. 


Verantwortlich für den politiichen Tell: Alexander Jurſch. 
Fur Handel und Wirtſchaft: Guido Bachr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichts aal u. Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die iluſtrierte 
Beilage: „Die Seit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, Kosmos Sp. z o, o. 
Verlag „Poſener Tageblatt“ Drud: Drukarnia Concordia Sp Ake. 
Sämtlich in Vojen, Zwierzyniecta 6. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Kaliſch, 9. Februar. Am Sonntag über- 
fuhr der Chauffeur Ignac Schwergiel die 
64 Jahre alte Lilie Fuchs tödlich. Die Frau 
it ſchwerhörig und wurde beim Ueberſchreiten 
der Straße von dem Autobus erfaßt. 

* Lodz, 9. Februar. Der 27jährige Arbeiter 
Zygmunt Makowſti wohnte mit feiner 27jäh- 
rigen Frau Joſefa und vier kleinen Kindern in 
der Kilinſkiſtraße 158 als Untermieter. Das Ehe- 
paar Makowſki lebte in Unfrieden, und die Frau 
beſchloß, mit den Kindern zu ihrer Familie nach 
Lucémierz zu fahren. Nach zwei Wochen brachte 
ſie ihrem Mann zwei Kinder zurück, weil ſie nicht 
alle ernähren konnte. Als Makowſki am Mitt- 


1 g ny erbande beobachtet, die 
eigene Autos und Motorräder hatte. Die Bande 
„arbeitete“ größtenteils an der 1 ag Gren 
und in Oſtpreußen, ohne daß man ihrer habhaft 
werden konnte. Vor einigen Tagen wurden alle 
Chauſſeen, die von der Grenze nach Warſchau 
führen, mit Polizeipoſten beſetzt. Auf der Chauſſee 
Zegrze—Warſchau kam ee ein Auto der 
. angeſauſt. Neben dem Chauf⸗ 
feur ſaß ein Polizeiunteroffizier, der 
die ganze Bande organiſiert hatte. 
Das Auto wurde von der Warſchauer Polizei auf 
Motorrädern verfolgt und konnte erſt nach halb⸗ 
ſtündiger Jagd an dem geſenkten Schlagbaum 
eines Bahnüberganges eingeholt werden. Der 
Anführer der Bande wurde verhaftet und erwies 
ih, als der Warſchauer Polizeiunteroffizier Sta: 
niſtaw Rzepinſki, der die Autos mit den 
Schmugglerwaren ſtets begleitete und, wenn er 
von der Polizei angehalten worden iſt, angab, 
daß er die Waren auf Geheiß des Polizeikomman⸗ 
dos eskortierte. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Jarotſchin, 8. Februar. Das Burggericht ver- 
urteilte den Pferde: und Wilddieb Staniſtaw 
Zdrojowy aus Ludwinowo wegen Berets 
digung eines Beamten 2 Jahren 
Zuchthaus. Zdrojowy ijt ſchon dreizehnmal 
verurteilt und hat 24 Jahre on hinter ſich. 
Während der Verhandlung hat er den Gerichts⸗ 
hof beleidigt. Dafür wird er ſich ſpätet zu ver⸗ 
antworten haben. ; ` 105 

Bromberg, 9. Februar. Wegen ar lags 
hatte fih der Angeklagte Kleczynſki aus 
Ratſchin, Kreis Kolmar, vor Gericht verant⸗ 
worten. Am 22. Oktober v. J. ſaßen 
wirt Laube in Ratſchin der Anget 
Frau, ferner Emil Splitt, deſſen 
Dreſchler, Bernhard Kothe und der 


Der Bomoenſund im Bruiaſen muſeum. 
W der indiſchen Abteilung des Britiſchen Muſeums in London fand man unter dem Sitz eines 
irters eine Dynamitbombe, deren . ſchon faſt zu Ende gebrannt war. Eine Explosion 
ätte Reliefs von unſchätzbarem Wert zeritort. Man vermutet, daß die Bombe von indiſchen 
Studenten gelegt worden ift, die auf dieje Weiſe gegen die Unterdrückung durch Enaland prote- 
ſtieren wollten. — Unſer Bild zeigt die Ecke im Britiſchen Muſeum mit dem Sitz. unter dem die 
Bombe gefunden wurde. 


Tarnowitz fängt am 3. Mai an und ſchließt 
ſeine Bahn am 13. Mai (6 Renntage). Brom: 
berg zählt 13 Renntage (Saiſonbeginn 29. Juni, 
Schluß der Saiſon 27. Juli). Es beſteht der Plan, 
die Rennbahnen in Ciechocinek, Graudenz und 
N gang zu ſchließen und dafür neue Bah- 
nen in ingen, Kattowitz und Thorn 
zu eröffnen. 

Die Poſener Klubs „Pogon“ und „Sparta“ 
planen einen Zuſammenſchluß. 

Der zweimalige Hockeymeiſter Polens, die Poſe⸗ 


etzte dem i eine Ohrfeige und be⸗ 

impfte ihn. Als man hinausging, gerieten vor 
der Tür des Gaſthauſes der Angeklagte und 
Span in Streit, als plötzlich Laube mit einem 
Stock im Türrahmen erſchien und die Streitenden 
davonjagen wollte. Hierauf ergriff der Ange- 
klagte eine Zaunlatte und ſchlug damit Laube 


über den Kopf, der ſofort hinſtürzte und nach ner „Lechja“, ſoll zwei Spiele in Süddeutſchland 
fünfzehn Minuten ſtar b. Das Gericht billigte austragen. 7 
dem Angeklagten mildernde Amſtände zu und ver⸗ In Poſen ſoll nach dem Muſter der Warſchauer 


urteilte ihn zu 1% Jahren Gefängnis 
mit Anrechnung der Unterſuchungshaft von vier 
Monaten. 


Sport und Spiel 

Das diesjährige Rennprogramm des 
PP le Aennnereihs iſt fol- 
endermaßen auf ku worden: Die Poſe ner 
Fri hjahrsſaiſon dauert 7 Tage (Rennzeit 
vom 1. bis 15. Juni); die Herb Ee 
rechnet und erſtreckt ſich über die 
eptember. 


„Legja“ ein Militär⸗Sportklub gegründet werden. 


münchen Poſen. 

Am 16. d. Mts. um 12 Uhr mittags findet im 
Kino „Slonce“ ein internationaler Städtekampf 
migen München und Poſen jtatt. Die Münche⸗ 
ner Repräſentation hat in letzter Zeit folgende 
Siege davongetragen: ſie ſchlug NER Beilpiel die 
uugeztige, ationalmann VIR 0 aka den 
ſtarken Mainbezirk 10: 6. Das Poſener effen 
at koloſſales Intereſſe hervorgerufen, da das 

ünchener Team drei deutſche Meiſter und vier 
bayeriſche aufweiſt. Die Namen der Kämpfer 


+ 


auf 10 Tage be 
Zeit vom 31. Auguſt bis zum 21. 


jind: Ausböck (deutſcher Meiſter 1928 und 1929), 
Hofſtetter, Stippel, Schleinkofer (deutſcher Meijter 
1929), Held, Muyſers (deutſcher Meiſter 1928 und 
1929) und Hafner. 


Kanada geſchlagen. 


Die erſte Niederlage haben die kanadiſchen G 
hockenkünſtler gegen Oeſterreich, nach einer 
Unzahl hoher Siege über die verſchiedenſten 
Mannſchaften Europas, mit 1:0 hinnehmen 
müſſen. 

In Obexoſtdorf hatten die Polen bei den 
dortigen deütihen Skimeiſterſchaften weitere Er- 
folge zu verzeichnen. Im 18⸗Kilometer⸗Lauf be⸗ 
Isgte Zdziſtlaw Motyka hinter Wahl den zweiten 
Platz, Karl Szoſtak hinter Krebs den vierten. 

Petkiewicz iſt am Sonnabend abend in Neu: 
nort über zwei engliſche Meilen (3218 Meter) von 
dem Studenten Rekers mit 9 Metern Vor⸗ 
ſprung geſchlagen worden. 

Der polniſche Ligameiſter konnte geſtern „Po⸗ 
ſnania“, die in der zweiten Halbzeit bereits 2:1 
führte, erſt im letzten Augenblick 3:2 nieder⸗ 
ringen. x 

„A. Z. S.“ ſchlug geſtern „Warta“ auf dem 
1 21 00 0, 1:0, 1:1). Die ent⸗ 
ſcheidende Begegnung ſoll am Mittwoch ſtattfin⸗ 
den; das gejtrige Spiel iſt offenbar nicht aner- 
kannt worden. $ x 

Die Sprungkonkurrenz in Oberoſtdorf 
gewann Recknagel mit der Note 427,6 und 
Sprüngen von 56 und 59 Metern. In der Be⸗ 
wertung der Kombination (18 Kilometer und 
Sprung) belegte Broniſlaw Czech den 8. Platz 


Deutſchland — Europameiſter 
im Eishocken. 


Das Europafinale zmiſchen Deutſchland und 
der Schweiz im Berliner Sportpalast gewannen 
die Deutſchen 2:1 (0:1, 1:0, 1 = Das ent⸗ 
ſcheidende Tor ſchoß Römer 7 Minuten vor 
Schluß. 


Kino-Programm. 
Apollo — Wiking. . 
Metropolis — Spiel der Leidenſchaft. 
Slonce — Der letzte Sohn, 
Stylowe — Kehre zurück! Alles vergeben! 
Wilſona — Die Ehe. 


— — — ę(— d. —ů— ſ— 

Wellervorausſage füt Dienstag, II. Februar. 

— Berlin, 10. Februar. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Bewölkungszunahme, weſtliche bis 
nordweſtliche Winde. — Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Im Norden Temperaturanſtieg bis über 
Null, mit n Im Süden und Süd⸗ 
weiten heiter und kalt, ſonſt Bewölkungszunahme 
und Milderung des Froſtes. 


Kino Renaissance u. Kantaka 8-0 
ute ein sensation. Filmmeisterw. u. d. T. 


Ab heute in s 
„Die goldene NONE“ Beer 


Für Jugendliche gestattet. 


Posen, den 10. Februar 1930. 
2. Zt. Diakonissenhaus. 


In Provinzſtadt Schlefiens 


Geſchäftsgrundſtück 


erräumen, 
-ar Ay N Das leicht . für 
Handel und Induſtrie geeignet, 
zu verkaufen. 
Gute Exiſtenz. Nur ſeriöſe Intereſſenten 
finden Berückſichtigung. Zuſchriften unter 
B. K. 5650 an Rudolf Mosse, Breslau. 


Beste Gelenenheit für Wiederverkäufer 11! 


Zu verkaufen ein Posten 


Schwedische Milchseparalorn 


bestes Fabrikat — billig! Off. ù. 254 an Ann - 
Exp. Kosmos Sp.z0.0.. Poznan, Zwierzyniecka6. 


Reparatur-Werkstutt 


landwirtschaftlicher Maschinen und jeder Art 
Grabgitter, eiserne Fenster, Drahtzäune usw. 


Autog. Schweisserei 


Otto Bartsch, Kostrzyn 
Maschinen, Bau- und Kunstschlosserei. 


um 1. April geſucht zuver ger 


Dreſchmaſchinenführer 


mit mehreren Hoſegängern. Bewerbungen nur mit 
Zeugnisabſchriften erbeten an ln 

von Scharnweber- Kegel, 
Jabłonowo, Poſt Ujscie, Kreis Chodzież (Posnanskie) 


Die Geburt eines Sohnes zeigen hocherfreut an 


Christian Rollauer 
und Frau Dore, geb. Sehmsdorf. 


rr 


Gef. z. kauf. od. tauſch. Ljähr. 


Virg. VEINERPUÜRF I. 


3.8 Int. Lauer 


Areiftan von Paleste 


Swarożyn, pow Zezem. 
(Dirſchau) Pomorie. 


Juche deulſchen 
Unterricht, 


jedoch nur bei deutſchem 
eee Vorkenniniſſe 
3 Offerten unter 
an Annoncen⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzynjecka 6. 


%% nn... 


Man beadhte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre ⸗Anzeigen erfolgen, find nie 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3.0. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


eee eee I eee 


Kͤreisſtadt. 
Kolonialwarengeſchäft, 


verkehrsreiche Ede, große Auffahrt, ſehr ausbaufähig. 
anderen Unternehmens halber, ſofort abzugeben. Ware 
iſt zu übernehmen. Erforderlich ca. 6 bis 7000 21 in 
bar. Offerten unter 304 an Ann. -Exp. Kosmos Sp. à 
oznan, Amierigniechn 6, erbeten. i 


Wertmeiſter 
langjähriger Fachmann in 


Heute Premiere! 


Regie: Eichberg- 
Vorführungen: 5, 7 u. 9 Uhr. 


Peitschenfabrik 


ſucht einen tüchtigen. ehrlichen und gut ein- 


| geführten 
Provisionsreisenden 


der polniſchen u. deutſchen Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, für die Provinz Poſen Stadt und Land. 


H. Fiseher i Syn, Bydgoszez, Nad Portem 2. 
Eine moderne Flaſchenwaſchanlage, 


beſtehend aus: 


1 Einweichrad, 

1 Iwillingsbürſtmaſchine und rotlerendem 
Ausſprſgapparat mit 27 Düſen in denkbar 
beſtem Zuſtaude, mit einer Stundenleiſtung von 
8 0.1000 Flaschen ſofort zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen unter 299 ſind zu richten an die Ann. ⸗ 

Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyniecka 6. 

7 - 


Diener, 
verh., 26 Jahre alt, kath., 
firm im Servieren u. Der» 


Beſtellen Sie ihn noch 
heute umſonſt. 


nter 303 an Ann.⸗Exved. 
Kosmos Sy. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6. 


Freifrau von Balesi: 
Swarozyn, viw Trzen 
(Dirſchau) Pomorze ). 


% ‚früherGrätz-Posen) A | 
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Poznan, Zwierzyniecla 6. 


Heute Premiere! 


Die übermütigen Abenteuer eiwer jungen Durchgängegeriu 


Mehre zurück! Alles vergeben! 
In der Hauptrolle: Dina Gralla. 
Numerierte Plätze. 


Vorverkauf von 12—14 Uhr. 


Geſucht zum ſofortigen Antritt oder zum 1. Apri) 
für 15⸗t⸗Mühle, tüchtiger, energiſcher 


Obermüller. 


Bewerbungen, Zeugnisabſchriften Referenzen 
und Gehalts anſprüche erbeten unter 287 an 
Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


Zwierzyniecka 6. En 
Kontoriftin 


mit ſämtl. Büroarbeit. ſowie 
Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine vertr. ſ. Stellung. 
Off. unt 305 an Aun.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwier;uniecka 6, erbeten. 


— — — — 
erfekte Wirtin Í. S1: lg. 
ff. un er 301 an Ann. 

Erp. Kosmos Sp. z o o. 


N üb i 
Klavier ran Jaerte 
Jaciſze 30neben ul. Jas na) 


Schlafzimmer hell. Klub 
lampe, Küchenſchrank 
mit Garnitur, 5 Jahr- 
gänge 1925,29 Ber- 


7 der Elektro Brauche uud eee 1 iinet Illuſtr. Zeitung. | Pe nat. Jer nete 6, 
y für jeden X ei An vom 1. 4. 1930 mit guten Fran aworsiy BR] 
1 | y zu 5 n rare elbig A Zeugniſſ. u Emyf. Stellung. Suche Stellung als 
N Geschmack aye Pers Krpa 0 Fr. Walc zar, Lattowo. Jaciſze neben úl. Jasna) 
% . A A « Ob p — 
N in jedem unter 306 an Ann. Cir der neue illuftrierte e eee Beamtin ſucht ſaub., ruhiges Ichloſſer 
í 8 il Kosmos Sp zo. o., Poznan Katalog über 1. | Zimmer. Sf unt. 298 an 3 
ti Bmieriyniecta 6. Sa r Ann.⸗Ixp. Kosmos Sv. zo. o Philipp Rober, 

i berster r 7 men, $ ~ D p. Kos rl Orchowo, pow. Mogilno 
kA palega j| Gejudjt zum 1. April z Suche per jofort od. 15. für] Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Ausführung % , ( 
„ Ausjunrung 1 Hauslehret Lehrerir der Firma welche ſich für Geſchäft, ý b 4 echt Wir uchen dauernd 
3 fertigt | oder Kindergärtineri Fr Gartmann daushalt und Kinder eignet U E e Hupothetengelder 
1 wW h 1 l. Kl., f. einen Jungen do) b Stellung dobbermänner an eriter Stelle zu hohen 
4 . Qutsche $ |7 Jahren. Lebenst., Bena: Poznań 4 2 r f 9 | Zinsiägen auf cittlaiuge 
J Grodzisk: Poznań 3 . u nisabſchr., Photpgr. einſ a Wielkie Garbary 21. ] n judiſchen Hanje Offerten] 3% Monate alt, abzugeben. Grundſtücke in Stadt und 


Awr. unter 302 an Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z 0.0, 


Provinz. „Mertator* Sp. 
3 o. o., Poznan Skosna 8 
Tel. 1536. 
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